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Weltgeschichtliche Bedeutung des Berliner Balles
Aufsehen in den Vereinigten Staaten - ..Sensationeller diplomatischer Sieg"

Triumvirat einer neuen Ordnung
„Die Regierungen von Deutschland, Italien und

Japan sehen es als eine Voraussetzung für einen
dauerhaften Frieden an, daß jede Nation der Welt
den ihr gebührenden Raum erhält.,,

(Aus der Einleitung des Dreimächte-Pakts von
Berlin vom 27. September 1940.)

üv Die vor wenigen Tagen in Rom geführten deutsch.
Italienischen Besprechungen deuteten bereits daraus hin, daß
die deutsch - italienische Zusammenarbeit
für die künftige Entwicklung in der Welt von größter Trag¬
weite ist und bereits ihre Früchte getragen hat. Heute steht
die Welt vor der Tatsache, daß die in den jungen starken
Nationen der neuen Zeit, Deutschland, Italien und Japan,
Wirkenden politischen Kräfte einen historischen Schritt aus
dem Wege zur Neuordnung der Weltreligio-
st en  zum Besten des Gedeihens und der Wohlfahrt der
dortigen Völker getan haben. Die neue Zeit, die im Geiste
der politischen und sozialen Neuordnung angebrochen ist,
will den Begriffen Frieden . Recht und Freiheit
einen tatsächlichen Inhalt geben. Zulange war es gewissen
Kräften , die unter der Tarnung demokratischer Ziele eine
Weltherrschaft aufgerichtet hatten, gelungen, die Völker unter
ihre überstaatlichen und zwischenstaatlichen Interessen zu
zwingen und den Friedensbegriff zu einer Farce zu machen.
Gerade die 400jährige Geschichte Großbritanniens
weist die Verlogenheit  einer Politik nach, die ihre
Raub- und Unterorückungsmethoden von Anfang an bis
auf die heutige Zeit zum Aufbau und zur Sicherung des
britischen Imperiums machte. Symbol für die „Rechtsauf¬
fassung" der englischen Staatspolitik ist der oft zitierte
englische Grundsatz: „right or wrong — my
country" (zu deutsch: Recht oder Unrecht — mein Land
vor allem!). Nach göttlichem und sozialem Recht war aber
das Unrecht englischer Politik das Primäre , das Recht das
Sekundäre weil man es nur in Wort und Lchrift ge-
bramhte. um damit das Unrecht der Tat zu tarnem

Die Grundlage der nationalsozialistischen und der faschi¬
stischen Idee aber ist das soziale  Recht , die Förderung
alles Gesunden, die Lebensbejahung alles Starken . Auf diesen
Grundbegriffen baute sich das neue Leben dieser Nationen
auf, sie sind Grundbegriffe auch für das junge Japan,
das sich freimachte von längst überlebten Moral - und So¬
zialbegriffen einer fernen Zeit. Sie stehen in allen Dingen
sozialen, nationalen und wirtschaftlichen Lebens den Herr¬
schaftsgewohnheiten der Plutokraten gegenüber. Deshalb
dieser fanatische Kampf der sogenannten
Demokratien gegen die neuen sozialenNa-
ttonen,  deshalb die Proklamierung der Forderung auf
Aufrechterhaltung jenes Vers ailler Diktates,  das die
Völker der Welt teilte in Besitzende und Habenichtse, in Sie¬
ger und Besiegte und damit in Wahrheit in Herrschende
und Versklavte.

Der jetzige Krieg ist der Krieg der Plutokraten  ge¬
gen die Staaten eines wahren Sozialismus.  Sein
Ziel sollte die Vernichtung der jungen starken Nationen sein.
Seine Entwicklung aber zeigte schon in den ersten Tagen
des Kriegsbeginns die Morschheit  der plutokratischen
Staaten und die Notwendigkeiteiner Neuordnung der Dinge
in der Welt zur „Aufrichtung des allgemeinen und
dauerhaften Weltfriedens , der die Gerech-
4-igkeit  zum Kern hat". In der Erklärung des Reichs¬
außenministers  im Zusammenhang mit der Unter¬
zeichnung des Dreimächte-Paktes wird die nicht zu erschüt¬
ternde Tatsache vorangestellt, daß „seit der nationalen und
sozialistischen Revolution im Jahre 1933 es das Ziel der
deutschen Reichsregierung war . auf dem Wege und durch
die Mittel friedlicher Vereinbarungen jene Revisio¬
nen durchzuführen,  die nicht nur die Ungerechtig¬
keiten des Versailler Vertrages beseitigen, sondern einem
neuen und dauerhaften Zusammenleben der europäischen
Völker dienen konnten". In der Erklärung des Grafen
Ciano  wird darauf hingewiesen, daß „bei dem großarti¬
gen Erneuerungswerk  die drei Völker ständig auf
die gleichen hartnäckigen und dunklen Widerstände, das
gleiche Nichtverstehenwollen und die gleiche Feindselig-
keit  gestoßen" sind. Der soeben in Berlin abgeschlossene
und in Kraft getretene Pakt richtet sich daher allein gegen
die Kriegshetzer und Kriegsausweiter in den Demokra¬
tien,  richtet sich gegen die, die es nicht dulden wollen,
allen Völkern das Recht zu atmen, zu leben und zu arbeiten
einzuräumen.

Geeinigt durch gleicheJdeen  und durch den Mangel
an Lebensraum und Lebensmöglichkeiten, haben sich diese
drei Völker zu einem festen Block zusammengeschlossen,
um durch die Neuordnung der Dinge in Europa und im
großasiatischenRaum die Voraussetzungen für ihre Frei¬
heit, ihr Lebensrecht und ihre Zukunft zu schaffen. Der
Pakt richtet sich, wie aus dem eindeutigen Text hervorgeht,
aeaen kein anderes Volk. Er läßt d>e Möglichkeit des Bei-

Neivhork, 28. Sept . (Eig. Funkmeldung.) Die Unter¬
zeichnung des Berliner Bündnispaktes, den interessierte
Newyorker Kreise noch vor wenigen Tagen durch das Aus¬
streuen falscher Gerüchte zu verhindern suchten, schlug in Len
Vereinigten Staaten wie eine Bombe ein und löste in der¬
jenigen USA -Presse, die den Eintritt Amerikas in den Krieg
wünschte, eine Mischung von Bestürzung und schlecht ver¬
hehlter Wut aus.

Welche weltgeschichtliche Bedeutung die Newyorker Presse
dem Pakt mit Recht vermißt, geht schon aus dem Umstand
hervor, Laß entgegen sonstiger Nebung der volle Text des
Paktes von allen Blättern frontseitig gebracht wird.

Unter der Schlagzeile „Japan , Deutschland und Italien
unterzeichnen einen gegen die Vereinigten Staaten gerichteten
Pakt" veröffentlicht „Newyork Post" spaltenlange Berliner
Meldungen der Agentur Associated Preß , in denen es heißt,
nach Ansicht neutraler Beobachter solle der Vertrag in erster
Linie sicherstellen, daß die USA im Falle des Kriegseintritts
im Pazifik einer so großen Flotte gegenüberstehe, daß Amerika
nicht imstande sei, England im Atlantik oder im Mittelmeer
zu helfen. Der Korrespondent betont, daß die japanische
Flotte die drittgrößte ' der Welt sei und fast so stark wie die
deutsche und italienische Flotte zusammen.

Wenn also die Vereinigten Staaten sich in den Krieg
einmischen sollten, so müssen sie auf zwei Fronten kämpsen
und bereit sein, den Kampf gegen 250 Millionen Deutsche,
Italiener und Japaner aufzunehmen.

Keiner der beim Unterzeichnungspakt Anwesenden, so
schließt der Bericht, habe die Bedeutung des Paktes als War¬
nung an Amerika mißverstanden.

*

Die Madrider Abendpresse  steht völlig unter dem
Eindruck der gestrigen Ereignisse, die in Berlin durch den
Abschluß des Dreierpaktes den ersten Schritt zur Neuordnung
der Welt bilden. Unter riesigen Schlagzeilen veröffentlichen
die Zeitungen den Wortlaut des Abkommens und die Erklä¬
rungen der drei Zeichnungsbevollmächtigten. In ihrem Leit¬
artikel, deren Überschriften die Bedeutung des Paktes unter¬
streichen, heben die Zeitungen besonders hervor, daß Las Ab¬
kommen zwischen Berlin , Rom und Tokio eine erneute War¬
nung, an die Adresse der Vereinigten Staaten gerichtet, be¬
deute und daß dadurch den Demokratien ein vernichtender
Schlag versetzt wurde.

Die Zeitung „Madrid " stellt fest, daß Deutschland und
Italien , welche in den letzten Zeiten so oft den Ereignissen
vörausgegriffen haben, auch diesmal einen sensationellen
diplomatischen Sieg errungen haben, dessen Folgen früher
oder später sichtbar, aber ohne Zweifel eine der schwersten
Niederlagen ihres gefährlichsten Gegners England bedeuten.

Die Abendzeitung „Alcazar" unterstreicht, der gestern Un¬
terzeichnete Dreierpakt sei in seiner historischen Bedeutung
unzweifelhaft umwälzender als der vor einem Jahr abge¬
schlossene und kaum für möglich gehaltene Russenpakt. Ge¬
rade jetzt, fährt die Zeitung „Alcazar" fort , als Großbritan¬
nien seinen letzten Trumpf , die Vereinigten Staaten , aus¬
spielen wollte, wird ihm durch die deutsche Tat in die Parade
gefahren und auch diese Hoffnung zunichte gemacht. Die
Größe des Erfolges der deutschen Diplomatie in den letzten
Zeiten besteht gerade darin, daß sie „den Vögeln die Flügel
beschneidet, bevor sie hochfliegen können". Tatsächlich sind in
der letzten Zeit alle britischen Versuche zur Ausweitung des
Krieges bereits im embryonären Zustand durch die deutsche
Klugheit zunichte gemacht worden.

Die großen oberitalienischen Zeitungen  mel¬
den das bedeutende Ereignis des Abschlusses des Dreier-
Paktes in Sonderausgaben mit riesigen Schlagzeilen und er¬
gänzen den Text des Abkommens durch Bilder Mussolinis,
des Führers und führender Persönlichkeiten der drei Mächte.

Die ersten Kommentare heben die überragende Bedeutung
des Bündnisses für die Sicherung eines dauerhaften Welt¬
friedens hervor.

Die Turiner „Gazetta del Popolo" schreibt: Das Ereignis
sei wahrhaft imponierend. Drei junge und große kriegerische
Völker verknüpften in einer für die Zukunft der Welt ent¬
scheidenden Stunde ihr Schicksal miteinander, vereinigten ihre
Waffen und träten jedem Versuch entgegen, sich ihrer Zu¬
kunft in den Weg zu stellen, entschlossen, jeden derartigen
Versuch zu zerbrechen. Niemand außer England brauchte sich
wegen dieses Bündnisses zu beunruhigen; England allerdings
müsse Nachdenken. Seine Unüberlegtheit, den europäischen
Krieg zu entfesseln, sei nunmehr bestraft worden.

Die Athener Nachmittagszeitungen  vom Frei¬
tag bringen mit großen Buchstaben die Unterzeichnung de-
deutsch-italienischen Abkommens. Die öffentliche Meinung ist,
daß dieses Abkommen eine weitere Stärkung der deutsch-ita¬
lienischen Achse bedeutet.

75 britische Flugzeuge abgeschossen
Militärische Ziele in Mittel- und Südengland von stärkeren Kräften der Luftwaffe erfolgreich angegriffen

Berlin,  28. Sept . (Eig. Funkmeldung.) Stärkere Kräfte
Ser deutsche« Luftwaffe griffen am Freitag ,militärische Ziele
in Mittel - und Südengland erfolgreich an. Auch London war
das Ziel der deutschen Bomber. Es kam im Verlauf der
Kampfhandlungen auch zy zahlreichen Luftkämpfen, die für
die deutsche Luftwaffe erfolgreich verliefen. Nach den bisher
vorliegenden Meldungen wurden 75 britische Flugzeuge abge¬
schossen. 23 eigene Flugzeuge sind zu ihren Einsatzhäfen noch
nicht zurückgekehrt.

Auch in der Nacht zum Freitag haben, wie der englische
Nachrichtendienst zugeben muß, wieder umfangreiche Luft¬
angriffe auf England stattgefunden.

„Aast den ganzen Freitag im Luftschutzraurn-
Madrid , 27. Sept . (Eig. Funkmeldung.) Selbst der Lon¬

doner Nachrichtendienst kann nicht umhin, von „umfangreichen
und sehr entschlossenen deutschen Luftangriffen" auf England
im Verlaufe des Freitag zu sprechen. Besonders heftig, so

meint er, seien die Luftgefechte im Südosten des Landes ge«*
Wesen. Auch auf London hätten sich zwei größere Angriffe
konzentriert und bei dem Vormittagsangriff sei „beträchtlicher
Sachschaden" angerichtet worden. Zwischen den beiden An¬
griffen seien gleichfalls einzelne deutsche Flugzeuge über der
Stadt aufgetaucht, fodatz„die Londoner Bevölkerung fast den
ganzen Tag im Luftschutzkeller zuvringen mutzte und dabei den
Eindruck hatte, als nähmen die Angriffe überhaupt kein Ende".
Am späteren Nachmittag hätten sich heftige Luftgefechte über
der Themse abgespielt, und dabei sei es wiederum „einigen
deutschen Flugzeugformationen" gelungen, nach London durch-
znstoßen.

Berlin, 28. Sept . Der Führer hat dem Kaiserlich japa¬
nischen Außenminister Dosuke Matsuoka und dem Kaiserlich
japanischen Botschafter in Berlin , Saburo Krusu, anläßlich
der Unterzeichnung des Dreimächtepakteszwischen Deutsch¬
land, IGtalien und Japan das Großkreuz des Ordens vom
Deutschen Adler verliehen.

tritts zu diesem Pakt auch andern gleichgesinnten
Völkern  offen. Er berührt in keiner Weise „die entweder
schon bestehenden oder sich noch cmbllhnenden Beziehungen
zwischen den Mächten und Sowjetrußlan  d". Er läßt
aber andererseits keinen Zweifel an der Entschlossenheit der
drei Mächte, sich an der Herbeiführung einer gerechten Ord-

*nung sowohl in der europäischen  Sphäre als auch im
großasiatischen  Raum durch niemand  hindern
oder stören zu lassen. Er ist ein In t e r es s e n - u nd M i-
litärbündnis,  das alle drei Staaten verpflichtet, sich
gegenseitig mit allen militärischen Mitteln zu unterstützen,
falls es einem der heute nicht am Kriege beteiligten Staaten
einfallen sollte, sich in die Entwicklungen einzumischen.

Nach Abschluß dieses Paktes, der ein Ergebnis der Ent¬
wicklungen der neuen Zeit ist, kann über den Sinn des po¬
litischen Ziels der drei Paktmächte kaum noch ein Zweifel
bestehen. Er will nicht andere Völker unterdrücken, er will
aber das Unrecht beseitigen,  das durch jahrzshnte

oder jahrhundertelange Vorherrschaft von iluguen wgen.
Weltmachtstaaten über die Völker Europas erzwungen
wurde. Er will die Voraussetzungen sür eine wahre Be¬
friedung in den einzelnen Welträumen schaffen̂ Die Neu¬
ordnung, wie sie z B. durch den Wiener Schieds¬
spruch  bereits auf dem Balkan herbeigeführt wurde, zeigt
eindeutig, nach welchen Gesichtspunkten die Neuordnung in
der Welt überhaupt vor sich gehen soll und muß wenn den
Menschen endlich der Frieden der Gerechriakelt
beschieden werden soll. Hinter dem Pakt steht „die ge¬
samte zusammenaeballte Kraft verdreht
Völker von über 250 Millionen Menschen
Hinter ihm steht der Wille von drei jungen Nationen llcb
endlich die Lebensräume zu sichern, die ihnen die Dikta¬
toren der sogen. Demokratien bisher verweigert haben.
Dieser Dreimächte-Pakt des 27. September l9M wird der
Ausgangspunkt für das Glück , das Gedeihen unc
die ' WöhlfahrtderVölkerinEuropaundim
lernen Ollen sein.



Ser Sreierpakl Seutschllmd, Italien. Japan
Neuordnung der Welt durch die jungen Völler - Feierlicher SlaatSstl in Berlin

DNB Berlin , 27 . Sept . Heute nachmittag wurde
im Trogen Saal der Reuen Reichskanzlei zwischen
Deutschland , Italien und Japan ein Dreimächtepakt
unterzeichnet.

Zn Anwesenheit des Führers fand im Anschluß an
die Unterzeichnung ein feierlicher Staatsakt statt , dem
die Mitglieder der Kal . italienischen und der Kaiser¬
lich japanischen Botschaften , zahlreiche Reichsminister
und Reichsleiter sowie Vertreter der Wehrmacht und
der in - und ausländischen Presse beiwohnten.

Die Unterzeichnung des Paktes nahm für die Reichs¬
regierung der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop , für die Kgl . italienische Regierung der
Kgl . italienische Minister des Aeutzeren Graf . Ciano
und sür die Kaiserlich japanische Negierung der Kaiser¬
lich japanische Botschafter in Berlin Kurusu vor.

L)er Wortlaut des Dreimächtepaktes-
Der am Freitag Unterzeichnete Dreimächtepakt hqt

folgenden Wortlaut:
Die Regierungen von Deutschland , Italien und Ja¬

pan sehen es als eine Voraussetzung für einen dauer¬
haften Frieden an , daß jede Nation der Welt den ihr
gebührenden Raum erhält . Sie haben deshalb beschlos¬
sen , bei ihren Bestrebungen im groszostasiatischen Raum
und in den europäischen Erbieten Seite an Seite zu ste¬
hen und zusammenzuarbeiten , wobei es ihr vornehmstes
Ziel ist, eine neue Ordnung der Dinge zu schaffen und
aufrechtzuerhalten , die geeignet ist, Gedeihen und Wohl¬
fahrt der dortigen Völker zu fördern . Es ist der Wunsch
der drei Regierungen , die Zusammenarbeit auf solche
Nationen in anderen Teilen der Welt auszudehnen , die
geneigt sind , ihren Bemühungen eine ähnliche Richtung
wie sie selbst zu geben , damit so ihre auf den Weltfrie¬
den als Endziel gerichteten Bestrebungen verwirklicht
werden könne « . Dementsprechend haben die Negierun¬
gen von Deutschland . Italien und Japan folgendes ver¬
einbart:

Artikel 1.

Japan anerkennt und respektiert die Führung
Deutschlands und Italiens bei der Schaffung einer
neuen Ordnung in Eurova.

Artikel 2.

Deutschland und Italien anerkennen und respek¬
tieren die Führung Japans bei der Schaffung einer
neuen Ordnung im grotzostasiatischen Raum.

Artikel 3.

Deutschland , Italien und Japan kommen überein,
bei ihren Bemühungen auf der vorstehend angegebenen
Grundlage zusammenzuarbeiten . Sie übernehmen fer¬
ner die Verpflichtung , sich mit allen politischen , wirt¬
schaftlichen und militärischen Mitteln gegenseitig zu un¬
terstützen , falls einer der drei vertragschließenden Teile
von einer Macht angegriffen wird , die gegenwärtig nicht
in den europäischen Krieg oder in den chinesisch-japani¬
schen Konflikt verwickelt ist.

Artikel 4.

Um den gegenwärtigen Pakt zur Durchführung zu
bringen , werden unverzüglich gemeinsame technische
Kommissionen zusammentreten , deren Mitglieder von
den Regierungen Deutschlands , Italiens und Japans zu
ernennen sind.

Artikel 6.

Deutschland , Italien und Japan erklären , daß die
vorstehenden Abmachungen in keiner Weise den politi-
chen Status berühren , der gegenwärtig zwischen jedem
»er drei vertragschließenden Teile und Sowjetrußland

besteht.
Artikel 6.

Der gegenwärtige Pakt soll sofort mit der Unter¬
zeichnung in Kraft treten und 10 Jahre » gerechnet vom
Tage seines Inkrafttretens an , in Geltung bleiben.

Rechtzeitig vor dem Ablauf dieser Frist werden die
Hohen vertragschließenden Teile , falls einer von ihnen
darum ersucht , in Verhandlungen über seine Erneue¬
rung eintreten.

Zu Urkund dessen haben die Unterzeichneten , von
ihren Regierungen gehörig bevollmächtigt , diesen Pakt
unterzeichnet und mit ihren Siegeln versehen.

Ausgesertigt in dreifacher Urschrift in Berlin am
27 . September 1840 — im 18 . Jahr der faschistischen
Aera — entsprechend dem 27 . Tage des neunten Mo¬
nats des 15 . Jahres Syowa.

»

Der Reichsaußenminister eröffnete den Unterzeichnungs-
akr mit folgender Begrüßungsansprache:

Ich habe die große Ehre und Freude , den Kgl. italieni¬
schen Minister des Aeußern , Gras Ciano , den wir auch
heute wieder in der Reichshauptstadt auf das herzlichste
willkommen heißen, den Kaiserlich japanischen Lots Hafter.
Herrn Kurusu , die anwesenden Mitglieder der Reichsregie¬
rung und Reichsleiter der NSDAP , die sonstigen Vertreter
von Staat , Partei und Wehrmacht , sowie die Vertreter der
ausländischen und inländischen Presse zu begrüßen . Es ist
ein höchst bedeutsamer Anlaß , der uns zu dieser Veranstal¬
tung zusammengeführt hat . Die deutsche, italienische und
japanische Regierung haben sich entschlossen, einen Pakt ab¬
zuschließen, der sowohl für die drei beteiligten Länder als
auch für die künftige politische Entwicklung in der Welt
voll größter Tragweite ist. Den Gesandten Schmidt bitte
ich, den deutschen Wortlaut sowie anschließend den Ge-
andten Vitetti , den italienischen und Botschaftsrat Käse den
spanischen Wortlaut des Paktes zu verlesen.

Nachdem darauf der Text des Dreimächtepaktes in deut-
icbcr italienischer und iananischer Svrache verlesen worden

war , schritten Reichsaußenminister von Ribbentrop , Außen¬
minister Graf Ciano und Botschafter Kurusu zur feierlichen
Unterzeichnung des Aktes.

Dann betrat der Führer den Saal . Der Reichsaußen-
minister meldete den Abschluß des Dreimächtepaktes.

In Gegenwart des Führer / gaben Reichsaußenminister
von Ribbentrop,  Außenminister G ras Ciano  und
Botschafter Kurusu  Regierungserklärungen ab.

Oer Verlauf - es Staatsaktes
Der große Empfangssaal in der Neuen Reichskanzlei,

in dem die Unterzeichnung des Dreimächtepaktes von Berlin
und im Anschluß daran ein feierlicher Staatsakt in Anwe¬
senheit des Führers vor sich gingen, hatte des äußeren
Schmuckes nicht bedurft . Der hohe, lichte Raum mit den
Hellen Farben und den großen Bergkristall -Lüstern war
ein prächtiger Rahmen für das Ereignis von weltpolitischer
Bedeutung . An der Stirnfront stand ein großer Tisch mit
Schreibzeugen und einem Mikrophon , hinter großen Blatt¬
pflanzenarrangements verborgen Scheinwerfer und die Auf¬
nahmeapparaturen der Kamera - und Film -Männer . Kurz
vor 13 Uhr treffen die Teilnehmer an dem feierlichen
Staatsakt in der Reichskanzlei ein. Die Mitglieder der di¬
plomatischen Vertretungen der beteiligten Nationen haben
ihre Plätze hinter den Vertretern ihrer Regierungen.

Punkt 13 Uhr werden die Saaltüren geöffnet . Der
Reichsminister des Auswärtigen v. Ribbentrop  be¬
tritt mit dem Kgl. italienischen Außenminister Graf
Ciano  und dem Kaiserlich japanischen Botschafter in Ber-
in, Kurusu.  den Empfangssaal , begleitet von Staats¬
ekretär Freiherr v. Weizsäcker, dem Kgl. italienischen Bot-
chafter Tino Alfieri und dem deutschen Botschafter in Rom,

v. Mackensen. Reichsminister v. Ribbentrop nimmt in der
Mitte des Tisches Platz , zu seiner Rechten Graf Ciano , zu
seiner Linken Botschafter Kurusu . Reichsauhenminister v.
Ribbentrop begrüßt die Teilnehmer und heißt insbesondere
den hohen italienischen Gast und den Kaiserlich japanischen
Botschafter willkommen . Anschließend erteilt er dem Ge¬
sandten Schmidt  das Wort zur Verlesung des Abkom¬
mens , das mit atemloser Spannung von den Teilnehmern
ausgenommen und dessen Bedeutung schon aus den ersten

Erllärung-es Ae
Die Erklärung des Reichsaußenministers hat folgenden

Wortlaut:
Seit der nationalen und sozialistischen Revolution im

Jahre 1933 war es das Ziel der deutschen Reichsregierung,
auf dem Wege und durch die Mittel friedlicher Verein¬
barungen jene Revisionen durchzuführen / die nicht nur die
Ungerechtigkeiten des Versailler Vertrages beseitigen, son¬
dern einem neuen und dauerhaften Zusammenleben der
europäischen Völker dienen konnten . Das deutsche Volk hatte
ein Recht, so wie die anderen großen Nationen , am Ge¬
nuß der Güter dieser Erde teilzunehmen und diese besonders
— insoweit sie fein einstiges Eigentum waren — auch selbst
zu verwalten . Der Kampf der Völker nach einer inneren so¬
zialen Gerechtigkeit und damit nach einem Ausgleich der Le¬
bensbedingungen und -Möglichkeiten der einzelnen Indi¬
viduen fordert eine gleiche Ordnung in den Beziehungen der
Völker zueinander . Dieses Streben des deutschen Volkes nach
einem freien Auswirken in dem ihm nach der geographischen
Situation , der historischen Vergangenheit und seiner natio¬
nalen Größe sowie den wirtschaftlichen Gegebenheiten nach
zukommenden Lebensraum war kein Einbruch in
fremde Lebensinteressen.  sondern entsprach im
Gegenteil nur einer außerordentlichen Selbstbeschränkung.

Die nationalsozialistische Regierung war aber entschlos¬
sen, in einer Zeit , in der andere kleinere Völker schon feit
Jahrhunderten ganze Weltteile sür sich beanspruchen zu kön¬
nen glauben , das Laseinsrecht des deutschen Volkes in dem
ihm zuslehenden Lebensraum unter allen Umständen sicher-
zuskellen.

Sie traf sich dabei mit den Bemühungen anderer Natio¬
nen . an denen ähnlich wie beim deutschen versucht worden
war , ihre Lebensmöglichkeiten zu beschränken, sowie das
Recht auf eigene Lebensräume zu bestreiten ..

Nachdem es in jahrelanger Arbeit schon gelungen war,
durch friedliche Vereinbarungen  einen großen
Teil des Deutschland angetanen Unrechts zu beseitigen, ver¬
mochten es endlich die organisierten Kriegshetzer der jüdisch-
kapitalistischen Demokratien , Europa in einen neuen, von
Deutschland nicht gewollten Kampf zu stürzen . Damit aber
wird nicht die Revision der unhaltbar gewordenen euro¬
päischen Zustände verhindert , sondern nur beschleunigt. Ein
unhaltbar gewordener Status dieser Welt bricht unter den
militärischen Schlägen der angegriffenen Völker zusammen.
Große Nationen , denen bisher die Teilnahme als gleich¬
berechtigte Glieder der menschlichen Gesellschaft am Genuß
der Güter diel-"- nsrweiqert worden war werden auf
wruno oes höchsten aller irdischen Rechte ihre endgültige
Gleichberechtigung erkämpfen . Dieser Kampf richtet sich
aber nicht gegen andere Völker,  sondern gegen
die Existenz einer internationalen Verschwörung , die es
schon einmal fertiggebracht hat , die Erde in einen blutigen
Krieg zu stürzen.

D« r Dreimächtepakt , den ich soeben im Aufträge des
Führers mit den Bevollmächtigten Italiens und Japans
unterzeichnet habe, ist die feierliche Proklamierung des Zu¬
sammenschlusses Deutschlands , Italiens und Japans zu
einem Block höchster gemeinsamer Interessenvertretung in¬
mitten einer fick neu gestaltenden Well . Er hat die Auf¬
gabe , die Reuordnung der sich im Kriege befindlichen Teile
Europas unter der gemeinsamen Führung Deutschlands
und Italiens sowie die Reuordnung im großostasialischen
Raum unter Führung Japans sicherzustellen . Seine Grund¬
lage ruht nicht nur ln der Freundschaft , sondern vor al¬
lem ln der Interessengemeinschaft der drei jungen , aufstre-
benden , den gleichen sozialen Zielen dienenden Völker.

Dieser Pakt ist daher gegen kein anderes Volk,
sondern ausschließlich gegen jene Kriegshetzer  und
" " verantwortlichen Elemente in einer übrigen Welt ge-
^' chtet, die eine weitere Verlängerung oder Ausweitung
dieses Krieges entgegen den wahren Interessen aller Völ¬
ker anktreben.

dieser Zielrichtung des Paktes haben die drei
Machte daher sowohl bei ihren Verhandlunaen . wie auch

vagen errennoar wiro . darauf wiro oex Lexr oes Avrona¬
mens auch in italienischer und japanischer Sprache verle¬
sen.

Die Unterzeichnung  des Paktes nimmt für die
Reichsregierung der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop , für die italienische Regierung Graf Ciano und
für die japanische Regierung Botschafter Kurusu vor . Wie¬
der flammen die Scheinwerfer auf , surren die Aufnahme-
apparate , um den höchst bedeutsamen Augenblick für die
Nachwelt festzuhalten . Nach der Unterzeichnung drückten sich
die Vertreter der drei Großmächte , die das Vertragswerk
unterzeichnet hatten , in herzlicher Verbundenheit die Hände.

Unmittelbar darauf wurde das Eintreffen des Füh¬
rers  angekündigt . Während sich die Teilnehmer von den
Plätzen erhoben hatten und den Führer , der von seinem
persönlichen und militärischen Adjutanten begleitet war , mit
dem Deutschen Gruß empfingen , meldet ihm der Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribbentrop die Unterzeich¬
nung des Dreimächtepaktes von Berlin . Der Führer be¬
grüßte die Vertreter der vertragschließenden Regierungen
und nahm dann in der Mitte des Tisches Platz , zu seiner
Rechten Außenminister Gras Ciano und Botschafter Ku¬
rusu , zu seiner Linken Reichsaußenminister von Ribben¬
trop . Dann nimmt Reichsminister von Ribbentrop das
Wort zur Abgabe der deutschen Erklärung , die mit atem¬
loser Spannung ausgenommen wird . Nach der Verlesung
der Erklärungen dankt der Führer den Vertretern der ver¬
tragschließenden Großmächte und verläßt dann , während
sich die Teilnehmer von den Plätzen erhoben haben , den
Saal.

Ein Akt von weltgeschichtlicher Bedeutung ist beendet.
In atemloser Spannung hatten die Menschen-massen auf

dem Wilhelmsplatz der Üebertragung des Staatsaktes
durch die aufgestellten Lautsprecher gelauscht. Heilrufe brau¬
sen auf , als die Teilnehmer am Staatsakt die Reichskanzlei
verlassen. Besonders herzlich werden Graf Ciano und der
japanische Botschafter begrüßt . Zu einem Orkan der Freude
aber steigert sich der Jubel , als um 14 Uhr die Türen zum
Balkon der Reichskanzlei geöffnet werden und der Füh¬
rer  hinaustritt . Erst dann verläuft sich langsam die
Menge . Die Menschen sind noch voll erfüllt von dem ge-
fchichtlichenEreignis . Wieder ist bei dieser Begegnung ein-»
lüntsfsu-ibuna non weltweiter Bedeutung aefällt worden.

in dem Pakte selbst zu ihrer großen Befriedigung festste!-
len können , daß diese ihre neuen Abmachungen die entwe¬
der schon bestehenden oder sich anbahnenden Beziehungen
zwischen ihnen und Sowjetrußland  in keiner Weis«
berühren.

Der Unterzeichnete Pakt ist ein Militärbündnis zwischen
drei der mächtigsten Staaten der Erde . Er soll der Herbei¬
führung einer gerechten Ordnung sowohl ln der europäi¬
schen Sphäre als auch im großostafiakischen Raum dienen.

Er soll vor allem aber mithelfen , der Welt so schnell wie
möglich wieder den Frieden  zu schenken. Jeder
Staat,  der diesem Block daher mit den Absichten, zur
Wiederherstellung friedlicher Beziehungen der Völker bei¬
zutragen . gegenübertritt , wird aufrichtig und dankbar be¬
grüßt und zur Mitarbeit  bei der politischen und wirt¬
schaftlichen Neugestaltung eingeladen werden.

Jeder Staat aber , der die Absicht haben sollte , sich in die
Endphase der Lösung dieser Probleme ln Europa oder ln
Ostasien einzumischen und einen Staat dieses Dreimächte¬
paktes anzugreifen , wird sich mit der gesamten zusammen¬
geballten Kraft der drei Völker von über 250 Millionen
auseinanderzufehen haben . Damit wird dieser Pakt in je-
dem Falle der Wiederherstellung des Weltfriedens dienlich
sein.

der Reichsregierung richte ich an diesem
historischen Tag unseren Gruß an den erhabenen Kaiser
und König ItalIens,  an den großen Duce Benito Mus¬
solini  und seine faschistische- Revolution . Ich richte na¬
mens der Reichsregierung unseren Gruß an den erhabenen
Kaiser Japans,  seine Regierung und seinen Außenmini¬
ster, der sich so große Verdienste, um das Zustandekommen
dieses Paktes erworben hat Ich richte aber vor allem un¬
seren Gruß an das italienische und japanische Volk,  die
mit uns verbunden sind in dem unabänderlichen Entschluß,
gemeinsam für unsere Freiheit und Zukunft einzutreten»
um eine neue und bessere Ordnung dieser Welt und damit
endlich einen dauerhaften Frieden zu erkämpfen und sicher-'
zustellen.

Erklärung - es Grafen Ciano
Im Namen der Kgl. italienischen Regierung gab Außen¬

minister Graf Ciano folgende Erklärung ab:
„Der Vertrag , der heute Italien , Deutschland und Ja¬

pan verbindet , besiegelt und bekräftigt in der feierlichen
Verpflichtung aller politischen, wirtschaftlichen und militäri¬
schen Zusammenarbeit die Gemeinsamkeit der Interessen"
und Ziele die in dielen Jahren , in denen die neue Ge¬
schichte der Welt geschmiedet wurde , zwischen den drei Län¬
dern bestanden hat . Italien . Deutschland und Japan sind
die Träger dieser Entwicklung gewesen, haben ihre aktiven
und schassenden Kräfte vertreten und es verstanden , ihren
ruhmreichen Ueberlieferungen in Krieg und Frieden jene
Tugenden und Energien zu entnehmen , mit denen sie die
Formen einer neuen Kultur bei sich selbst geschaffen haben,
wie sie es jetzt in der Welt tun.

Bei diesem großartigen Erneuerungswerk sind unsere
drei Völker ständig aus die gleichen hartnäckigen und dunk¬
len Widerst 8 nde,  das gleiche Nichtverstehsnwollen und
die gleiche Feindseligkeit gestoßen Sie mußten alle drei
atmen können,  um zu leben, brauchten Arbeit für ihre
Söhne und Raum sür Ihre Völker. Dieser Atem , dieser
Raum und diese Arbeit wurden ihnen von jenen gewaltigen
Reichen verweigert , die unter Monopolisierung der Hilfs¬
quellen der Welt beabsichtigten, diese für die elementarsten
iseveiisbeourtniste zu Werren , die gebiekeruch aus uns
lasteten.

Die Solidarität , die sich in diesen Jahren zwischen Ita¬
lien und Japan herausgebildet hat und die heute unsere
drei Länder in einem Bündnis vereinigt , nimmt ihren Ur-
iprung und ihre Kraft aus dem Kamps , den wir so wie
bisher auch weiterhin führen müssen. Diez ist nicht die
Wirkung einer oorläusigen diplomatischen Berechnung,
sondern der Ausdruck einer g e s ch iN t ricki e u
Lage,  und sie findet in dieser Lage ihre Gründe und wrs
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Ziele, und zwar Gründe und Ziele, die. indem sie den in¬
nersten Bedürfnissen der drei Völker entsprechen, ihrem
Bündnis das Gepräge einer unauslöslichen Verbundenheit
der Geister, der Kräfte und Absichten geben.

Die Bestimmungen des Vertrages , den wir heute ge¬
schlossen haben, sind eindeutig in ihrer Einfachheit und
Klarheit. Deutschland und Italien erkennen an und achten
die führende Rolle Japans bei der Schaffung einer Neu¬
ordnung in dem größeren Ostasien, ebenso wie Japan die
führende Rolle Italiens und Deutschlands bei der Schaf¬
fung einer Neuordnung in Europa anerkennt und achtet.
Die drei Mächte wollen niemand herausfordern
oder »bedrohen.  Das Bündnis , das der heuliqe Ver¬
trag bestätigt, um jede unnötige Ausdehnung des Kon¬
fliktes zu verhindern, und der Block, der die Folge der
Vereinigung der militärischen und zivilen Kräfte der drei
Reiche ist. stellen einen gewaltigen Schuß wall
dar, an dem jedweder Versuch, den Brand weiter Umsich¬
greifen zu lassen, scheitern wird.

Aber die Tragweite und Wirksamkeit des Vertrages
gehen über die gegenwärtige Lage hinaus. Es handelt sich
um eine ständige Solidarität , über die sich die drei Völker
heute geeinigt haben, eine Solidarität , die nicht nur in der
Gegenwart besteht, sondern deren schöpferische Kraft sich
auch aus die Zukunft auswirkt.

Wir kämpfen heute für die Schaffung der Grundlagen
und Voraussetzungeneiner Neuordnung, die das Gedeihen
Und das Wohl der Völker fördern und gewährleisten soll.

Der Endsieg, den wsr mit unbeugsamer Entschlossenheit
erstreben, und der unter der Leitung der großen Führer un¬
serer Völker mit Sicherheit errungen werden wird, ist für
alle Völker der Erde die sicherste Bürgschaft kür eine Zu¬
kunft der Gerechtigkeit und des Friedens. ,

Japanische Regierungserklärung
Die Erklärung, die Botschafter Kurufu  im Namen der

Kaiserlich japanischen Regierung abgab. lautet:
Es freut mich von Herzen, daß heute der welthistorisch

wahrhaft bedeutungsvolle Dreimächtepakt mit unseren be¬
freundeten Nationen Deutschland und Italien unterzeichnet
worden ist. Angesichts des Umstandes, daß unsere drei Na¬
tionen in ihrer Tradition und in ihrem Lolkscharakter
manche verwandte und gemeinsame Züge aufweisen und
gleichzeitig ein jeder von uns sich in Groß-Ostasien und in
Europa gegenwärtig für den Aufbau der neuen Ordnung
einsetzt, hat sich unter uns bereits ein gegenseitiges engstes
Verständnis und Mitgefühl herausgebildet, und wir sind
durch das feste Band der Freundschaft aneinander gebun¬
den. Daß diese Freundschaft nun feste Gestalt annimmt und
zum Zustandekommen des Dreimächtepaktes führt daß
diese Rationen mit gemeinsamen Zielen ihre Kraft vereini¬
gen und sich entschlossen haben, für ihr Ideal vorwärtszu-
schreiten, das ist ein wahrhaft epochales und
großes Ereignis:  daher möchte ich für mich in Ver¬
tretung der Kaiserlich lapanischen Regierung die Glück¬
wünsche für die hoffnungsvolle Zukunft der Zusammen¬
arbeit unserer drei Länder darbringen. Das endgültige Ziel
dieses Paktes entsteht in der Aufrichtung des allgemeinen
und dauerhaften Weltfriedens, der die Gerechtigkeit zum
Kern hat. Deshalb ist es selbstverständlich, daß wir den¬
jenigen Ländern,  die mit uns dieselbe Einstellung
haben und die gleichen Anstrengungen machen, unsere Mit¬
arbeit nicht versagen, darüber hinaus übt dieser Pakt auch
kemen Einfluß auf die gegenwärtig zwischen Japan,
Deutschland und Italien einerseits, der Sowjetunion
andererseits bestehende politische Lage aus.

Der ritterliche Geist des japanischen Bushido ist ur¬
sprünglich durch das Schwert  versinnbildlicht, jedoch
besteht der Grundsatz der guten Führung des Schwertes
nicht etwa darin, die Menschen mit dem Schwert in unver¬
antwortlicher Weise zu töten, sondern die Menschen damit
zu schützen.

Es drängt mich, der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß
dieser Pakt in den Händen der Vorkämpfer für die Gerech-
tigkeit in den drei Ländern. Japan , Deutschland und Ita¬
lien zum Schwert in der Hand des wahren Fechters wird
und damit zum Wiederaufbau des Weltfriedens beiträgt.

Nach Beendigung des Staatsaktes empfing der Füh ».
rer  in Anwesenheit des Reichsministers des Auswärtigen
v. Ribbentrop den Kgl. italienischen Minister des Aeußeren,
Graf Ciano. Der feierliche Akt der Unterzeichnung wurde
über alle deutschen Sender übertragen.

Rückzug von Dakar
- " Zwei britische Schlachtschiffe beschädigt.

Genf, 27. Sept . Amtlichen französischen Berichten zu¬
folge sind die britischen Kriegsschiffe von Dakar abgedampft,
wobei das 33 600 Tonnen große Schlachtschiff„Resolution"
Schlagseite hatte. Es war während des Ueberfalles durch
ein französischesU-Boot torpediert worden. Das 36 000
Tonnen große Schlachtschiff„Barham " erhielt einen direk¬
ten Treffer durch eine 38-cm-Granate des Schlachtschiffes
„Richelieu". Nach diesen Berichten zogen sich die britischen
Kriegsschiffe am Mittwochabend um 21.30 Uhr nach einer
letzten Beschießung von Dakar zurück.

Aukammenarbelt zwischen Sit und West
Ei « großes geschichtliches Werk siir das Wohlergehen der gesamten Welt — Ernste Mahnung an die

Unvorsichtigen — Der weltgeschichtlich -völkerschicksalhafte Kurs festgelegt

Nom, 28 .Sept . (Eig. Funkmeldung.) „Rom, Berlin,
Tokio — die Kräfte dreier Mächte für die Gegenwart und
Zukunft verbündet" — „Deutschland, Italien und Japan ver¬
bündet gegen jedes Eingreifen an der Seite Londons" das
sind einige der treffenden Schlagzeilen, mit denen die italie¬
nische Presse am Samstag den Abschluß des Drei -Mächte-
Paktes begrüßt und seine geschichtliche Bedeutung unterstreicht.
„Popolo di Roma" unterstreicht, daß jetzt über 250 Millionen
in der großen Schlacht für die Gerechtigkeit in der Welt ver¬
eint seien. Während die Achsenmächte auch auf politischem
Gebiet die Initiative fest in Händen hätten, sei England in
Asien wie in Europa isoliert. Die Gegenwart des Führers,
so führt der Direktor des „Popolo di Roma" in seinem Telefo¬
nat aus Berlin aus, hat der Unterzeichnung des neuen ge¬
schichtlichen Ereignisses eine besondere Feierlichkeit verliehen,
das die gemeinsame Aktion, die für die neue Weltordnung
Zusammenarbeiten will, bis an die entferntesten Grenzen
Asiens erweitert. Das Abkommen bildet aber zugleich die Be¬
stätigung einer Intensität der Auffassung und einer Kon¬
tinuität der Beziehungen, die seit Jahren zwischen den Ach¬
senmächten und dem japanischen Imperium bestanden. Der
Pakt sei kein künstliches Abkommen,' sondern die einfachste und
natürlichste Vereinigung auf politischem wie militärischem
Gebiet von drei Mächten, die im Verlauf ihrer siegreichen Er¬
neuerung gegen dieselben feindlichen Kräfte kämpfen müßten,
gegen die Kräfte, die mit allen Mitteln in Europa wie in
Asien ihre Aktionen zu vereiteln trachteten. Der Vertrag
stelle keinen Pakt für den Krieg dar, er sei vielmehr eine ge¬
waltige Allianz für die Erreichung einer Gerechtigkeit und
eines dauerhaften Weltfriedens. Da der Pakt -den derzeitigen
politischen Zustand Deutschlands, Italiens und Japans mit
Sowjctvußland ausdrücklich anerkenne, richte er sich ausschließ¬
lich gegen die, die eine feindliche Aktion gegen einen der Ver¬
bündeten wagen sollten. In London werde der Pakt die
Wirkung einer großen verlorenen Schlacht haben. Denn, Wer
sich heute gegen eine der drei großen Mächte stellen wolle,
müsse wissen, daß er es mit drei der mächtigsten Staaten der
Welt zu tun bekomme. London befinde sich heute einem neuen
gewaltigen Block junger Kräfte gegenüber, die mit Gewißheit
des Erfolges jede Bewegung kontrollieren und, wenn nötig,
zum Scheitern bringen könnten, während die Verwundbarkeit
des britischen Imperiums sich wesentlich verschärft habe.

Die Klarheit und Aufrichtigkeitder Dokumente des Drei-
Mächte-Paktes lasse, wie Messaggero" betont, keine Zweifel
oder Mißverständnisse zu. Deutschland, Italien und Japan
vereinten zhre Kraft, um der Welt den Frieden und eine Neu¬
ordnung zu geben, von der die Völker den Triumph der
menschlichen Kultur erwarteten. Die drei Mächte hätten ge¬
meinsame Interessen, gemeinsame Aspirationen, gemeinsame
Bedürfnisse und gemeinsame Feinde.

Der Pakt stelle aber darüber hinaus eine zeitgemäße, ja
heilsame Mahnung dar, der gegenüber Zweifel unmöglich
seien. Der Drei -Mächte-Pakt sei gleichfalls ein stählerner
Pakt. Dieser Block von unvergleichlicher Macht werde andere
Kräfte anziehen können und sicherlich anziehen.

Japan über die Bedeutung des Drei-
MLchtepaktes

Tokio, 28. Sept . (Eig. Funkmeldung.) (Ostasiendienst des
DNB .) Aus Anlaß des Abschlusses des Drei -Mächte-Paktes
hielt Außenminister Matsuoka eine Ansprache, in der er er¬
klärte, daß Japan angesichts der schwierigen Situation einen
Schritt unternommen habe, der in der Geschichte einzig dastehe
und von dem das Schicksal der gesamten Nation abhänge. Die
japanische Regierung glaube, daß sie alles getan habe, um die
schwierigen Probleme zu lösen. Japans Außenpolitik bezwecke
das China-Problem zu regeln, gemeinsame Wohlfahrt in
Großasien zu schaffen und so zum Weltfrieden beizutragen.

Doch die gegenwärtige Lage lasse erkennen, daß Japans
Absichten von gewissen Ländern nicht verstanden würden.
Diese Länder hatten die falsche Auffassung, daß der Friede
gleichbedeutend mit der Aufrechterhaltung der alten Ordnung
wäre und sie versuchten die Durchführung der japanischen
Mission mit allen Mitteln zu verhindern.

Mese Umstände hätten Japan zu der Erkenntnis ge¬
brächt, daß es dieser internationalen Entwicklung nicht länger
freien Lauf lassen könne. Daher sei innerlich der Zusammen¬
schluß der gesamten japanischen Nation und äußerlich die Ver¬
einigung mit Deutschland und Italien erfolgt, die die gleichen
Auffassungen in der Politik hätten. Der Pakt bedeute nicht,
daß Japan sofort in den europäischen Krieg eintrete, noch
daß Japan beabsichtige, ohne daß es provoziert würde, irgend
eine Nation zu bedrohen.

Mit Abschluß dieses Vertrages werde Japans Verant¬
wortung als Führer der Neuordnung Großasiens größer als

zuvor. Wenn auch Japan gewillt sei, diese Aufgaben friedlich
zu erfüllen, so könnte doch eine Lage eintreten, die sofortige
Entscheidungen erforderte. Doch Regierung und Volk seien
vorbereitet auf alle Ereignisse.

Kaiserlicher Erlaß
Tokio, 28. Sept . (Eig. Funkmeldung.) (Ostasiendienst des

DNB .) Aus Anlaß des Abschluffes des Dreier -Paktes wurde
folgender kaiserliche Erlaß herausgegeben:

„Die Gerechtigkeit auf Erden zu fördern und die Welt
zu einer Familie zu machen, ist die große von unseren Ahnen
auferlegte Verpflichtung, der wir Tag und Nacht gedenken. In
der gewaltigen Krise, die gegenwärtig die Welt bedroht, er¬
weckt es den Anschein, daß die Ausdehnung des Krieges und
der Unruhe endlos weitergehe und unnennbares Unheil über
die Menschheit hereinbricht. Wir hoffen von ganzem Herzen,
daß die Unruhe so schnell wie möglich aufhöre und der Friede
wiederhergestellt werde. Dementsprechendhaben wir unserer
Regierung befohlen, über gegenseitigen Beistand und Zusam¬
menarbeit mit den Regierungen Deutschlands und Italiens
zu beraten, die die Absichten und Bestrebungen unseres Kai¬
serreiches teilen. Wir sind mit tiefem Dank erfüllt, daß ein
Pakt zwischen diesen drei Mächten abgeschlossen worden ist.
Die Ausgabe, jeder Nation zu ermöglichen, ihren Lebensraum
zu finden und allen Menschen ein Leben in Frieden und
Sicherheit zu gewähren, ist fürwahr von erhabener Größe
und einmalig in der Weltgeschichte. Das Ziel liegt noch fern.
Ihr , unsere Untertanen , werdet eingedenk sein der Grund¬
gedanken unserer Nationalpolitik, denkt tief darüber nach und
blickt weit, seid vereint im Hehren und in der Stärke und
überwindet die gegenwärtige Notzeit, um dabei den kaiser¬
lichen Thron zu unterstützen in Uebereinstimmnng mit Him¬
mel und Erde."

Empfang im Kaiserhof
Berlin , 27. Sept . (Eig. Funkmeldung.) Aus Anlaß der

Unterzeichnung des Drei -Mächte-Paktes zwischen Deutschland,
Italien und Japan gab der Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop zu Ehren des italienischen Ministers deS
Aeußern Graf Ciano und des japanischen Botschafters Kurnsu
einen Empfang im Hotel Kaiserhof.

Der in Berlin weilende spanische Innenminister Serrano
Suner , der italienische Botschafter in Berlin Dino Alfieri
und der spanische Botschafter General Eskinoza de los Mon¬
teros sowie die Begleitung des italienischen Außcnminister-
und des spanischen Innenministers nahmen an dem Empfang
teil.

Von deutscher Seite waren Generalseldmarschall Keitel,
der Reichssührer SS Himmler, der Stabschef der SA Lutze,
Reichsminister Lammers, Staatsminister Meißner, Korpsfüh¬
rer Hühnlein, Generaloberst Fromm, der Reichssportführer
von Tschammer und Osten sowie die Staatssekretäre im Aus¬
wärtigen Amt von Weizsäcker, Bohle und Keppler und dt«
deutschen Botschafter in Rom und Madrid von Mackensen
und von Stohrer zugegen. .

Major Galland, der dritte Träger des Eichenlaubs zum!
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes

Major Adolf Galland, dem der Führer und Oberste Befehls-,
Haber anläßlich seines 40. Luftsieges das Eichenlaub zum Rit«
terkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen hat. Major Gallantz
ist nach General Dietl, Major Mölders der dritte Offizier der
deutschen Wehrmacht, der diese hohe Auszeichnung erhalten
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mir cler postsparkarte für clas Postsparbuch ausammengespart werden. Wer im beide steht,
Kann seine Ersparnisse mir pelclaakikarte auf sein eigenes Postsparbuch oder aut das Post¬
sparbuch von Angehörigen einaablen. Deshalb ist das Postsparbuch die gegebene Lparmüg-
licbkeit kür jeden Deutschen. Geben 8ie noch beute au Ihrem Postamt. Verlangen 8ie
die ausführliche „Tisleitung kür posrsparer" und lassen 8ie sich ein Postsparbuch ausstellen.



Nach Abschluß des Paktes
Telegrammwechsel zwischen den Skaaksmännera.

Berlin , 27 . Sept . Aus Anlaß der Unterzeichnung des
Dreierpaktes zwischen Deutschland , Italien und Japan fand
folgender Telegrammaustausch statt . ^ ,

Der Führer  an Seine Majestät den König von
Italien  und Albanien . Kaiser von Aetiopien:

»Ew . Majestät bitte ich, in dieser Stunde , in der Jta-
lien , Deutschland und Japan ihrer evrbundenheik dvrch den
Abschluß des Dreimächtepaktes einen neuen weltumspannen,
den Ausdruck gegeben haben , meine herzlichsten Wunsche
für das Wohlergehen Ew . Majestät und das Glück und Ge>
Seihen des italienischen Volkes enkgegenzunehmen.

gez . Adolf Hikler."

Der Führer an den D u c e:
»Ducei Soeben ist de^ Dreimächtepakt zwischen dem fa¬

schistischen Italien , dem nationalsozialistischen Deutschland
und dem heldenmütigen Japan unterzeichnet worden . Der

Pakt bringt die tiefe innere Verbundenheit unserer Län¬
der und die Uebereinstimmung ihrer Ziele erneut zum Aus¬
druck. Zn diesem historischen Augenblick gedenke ich, Duce.
Ihrer in freundschaftlichster Gesinnung und aufrichtiger
Kameradschaft . gez . Adolf Hikler."

Der Führer  an Seine Majestät den Kaiser von
Japan:

»Die historische Bedeutung des soeben Unterzeichneten
Dreimächtepaktes zwischen Japan , Deutschland und Italien
gibt mir Veranlassung , Ew . Majestät nnd des ganzen japa¬
nischen Volkes ln aufrichtiger Verbundenheit zu gedenken.

gez. Adolf Hitler ."

Der italienische Regierungschef Mussolini  an den
japanischen Ministerpräsidenten Prinzen Konone:

»Die Unterzeichnung des Paktes , der die Kräfte unserer
Länder für die gleiche große Aufgabe des europäischen nnd
astatischen Aufbaues zusammenschlletzt , wird vom italieni¬
schen Volk mit der größten Begeisterung begrüßt . Das sa-
fchistische Italien hat seit langer Zeit mit unveränderter
Sympathie die Entwicklung Ser japanischen Politik ver-
folgt , die darauf gerichtet ist, dem Volk bessere Möglich-
keilen zum Leben und zur Macht sicherzustellen.

Die hohen Leitgedanken dieser Politik mußten logischer¬
weise zu dem heutigen Ereignis führen , das für die Gegen¬
wart und die Zukunft die Kräfte der drei Reiche vereinigt.
In diesem Gefühl habe ich den Wunsch, daß Sie mein Herz-
licher Gruß an dem Tage erreiche, an dem die alte Freund-
lchaft unserer beiden Länder in einem feierlichen und dauer¬
haften Bund ihre sichere Bekräftigung erhält.

gez . Mussolini ."

Der König und Kaiser Viktor Emanuel von

Italien hat an den Kaiser von Japan  folgendes
Telegramm gerichtet:

»Zn dem Augenblick , in dem die traditionelle Freund¬
schaft, die das italienische Volk mit dem starken japanischen
Volk vereint , durch den Pakt besiegelt wird , der Italien,

Deutschland und Japan unzertrennlich verbindet , hege ich den
Wunsch , Ew - Majestät meine tiefe Genugtuung zum Aus-
druck zu bringen , ^ich bin überzeugt » daß unsere drei Reiche
zusammen die von ihrer alten und ruhmreich « , Kultur über¬
tragene Mission erfüllen werden.

gez . Viktor Emanuel Hl."

Ausruf des Ministerpräsidenten an das japanische Volke-

Tokio , 28 . Sept . (Ostasiendienst des DNB .) Der Spre¬
cher des Außenamtes  gab soeben hier offiziell die
Unterzeichnung des Dreierpaktes bekannt . Sofort nach Be¬
kanntwerden des Paktabschlusfes empfing der deutsche Bot-
schafter führende Persönlichkeiten der Presse . Anschließend
fuhren der deutsche und der italienische Botschafter gemein¬
sam zum Außenminister Matsukoa und von dort zur Woh¬
nung des Ministerpräsidenten , wo gegenseitige Glückwünsche
ausgetauscht wurden.

Die Nachricht von dem Vertragsabschluß erfolgte kurz
nach Bekanntwerden in einer Sondermeldung des
Rundfunks,  so daß die gesamte japanische Bevölkerung
schon kurze Zeit später Kenntnis erhielt . Es wurden auch
Extrablätter  ausgegeben . Bei den Botschaftern Ita¬
liens und Deutschlands sprachen die ersten Abordnungen der
Bevölkerung und von Organisationen vor . Premierminister
Konoye  richtete an das japanische Volk einen Aufruf , der
besagt , daß anläßlich des Dreieroertrages ein kaiserlicher
Erlaß herausgegeben wurde , der klar die Ziele des japani¬
schen Empire herausstelle und den Weg für die Nation
zeige . „Die Aufrecht erhaltungdes Weltfrie¬
dens und die Gewährleistung der Stabili¬
tät Ostasie  ns, " so heißt es in dem Aufruf , „ist die un¬
veränderliche nationale Politik Japans , verwurzelt in den
Prinzipien , auf denen der japanische Staat aufgebaut ist.
Seit Ausbruch des Krieges in Europa würden Konflikte und
Verwirrung über die Welt ausgebreitet.

Es ist eine dringende Notwendigkeit . Maßnahmen für

eine Beendigung  der Störungen und zur Wiederher¬
stellung des Friedens zu ergreifen . Deutschland und Ita¬
lien besitzen ebenso wie das japanische Reich gleiche Ideale
und Inspirationen . Japan , das mit diesen Machten zusam¬
mengeht , hat mit ihnen zur Herstellung einer neuen Ord¬
nung in den betreffenden Gebieten und zur Wiederherstel¬
lung des Weltfriedens diesen Dreierpakt abgeschlossen . Für
unsere Nation ist die Zeit gekommen , mit frischem
Entschluß die Neuordnung Großasiens
d u r ch z u f ü h r e n ."

Der Aufruf schließt mit den Worten : „Vereinigt Eure
Herzen , überwindet jede Schwierigkeit und helft damit dem
Werk unseres Souverän ."

Kurzmeldungen
Neapel . Reichserziehungsminister Rust trug sich in das

Ehrenbuch des Königlichen Schlosses in Neapel ein . Beglei¬
tet vom italienischen Unterrichtsminister Bottai stattete der
Reichsminister anschließend dem Haufe des Fascio einen
Besuch ab . Am Vormittag besichtigte der Reichsminister
Pompeji .'

Belfast . Die nordirische Polizei unternahm neue Razzien
gegen Mitglieder der Irischen Republikanischen Partei . Sie
umzingelte ganze Straßenblocks und verhaftete 30 Perso¬
nen . die aus dem berüchtigten Gefangenenschifs , auf dem
England schon über 200 ihrer Freiheit beraubte irische Na-
tionalisten sesthält , für die Kriegsdauer untergebracht wur¬
den.

Scyangyau Lie japamjcyen Gruppen , me m ver mayr
von Haiphong an Land gingen , rückten in Langfon ein , dem
Endpunkt der von Hanoi zur chinesischen Grenze führenden
Eisenbahnlinie.

Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht
Spitfire -Montagewerk mit Bomben eingedeckt — Schwere Zerstörungen in London , Southampton u . Birkenhead

DNB . Berlin,  27 . Sepl . Das vberkommanoo ver
Wehrmacht gibt bekannt:

»Stärkere Kräfte der Luftwaffe griffen gestern wie¬
derum militärische und kriegswichtige Ziele ln Süd - und
Miktclengland an . Zm Laufe des Tages haben Verbände
des V. Fliegerkorps das Spilsire -Montagewerk Woolston
bei Southampton mit Bomben eingedeckt und durch Voll¬
treffer ln Hallen und anderen Fabrikanlagen schwere Zer¬
störungen erzielt.

Zn anderen Rüstungswerken Miltelenglands entstan¬
den heftige Explosionen und anhaltende Großbrände . Auch
die Hafen - und Gaswerke von Southampton erlitten durch
Bombentreffer schwere Beschädigungen . Bei Liverpool ge¬
lang es . eine Schleusenanlage und ein Handelsschiff zu
treffen . Einzelne feindliche Kriegsfahrzeuge wurden an der
Kanalküste onrch gukliegende Salven der Marineartillerie
vertrieben . Fernkampfbatkerien der Kriegsmarine nahmen
Dover unter Feuer.

An der schottischen Küste wurde ein Geleitzug mit Bom¬
ben angegriffen . Zwei Schiffe erhielten Volltreffer und ge-
rieten in Brand.

Im Laufe des Tages kam es zu verschiedenen für die
deutsche Luftwaffe erfolgreichen Luftkämpfen.

Nächtliche Vergeltungsangriffe richteten sich in erster
Linie wieder gegen London . Ferner wurden die yafenan-
lagen von Liverpool und Birkenhead mit Bomben schweren
Kalibers beleg, . In ollen Fällen waren heftige Brände zur

olge . In den Speicheranlagen von Liverpool entstand
roßfeuer . Bel den militärischen Zielen von London , vor

allem nördlich und südlich der Westindla -Docks. konnten

zahlreiche Explosionen mit nachfolgenden Bränden beobach¬
tet werden . Zahlreiche kleinere Brandherde entstanden im
übrigen Serngeblet der britischen Hauptstadt.

Der Feind , der bei Tage keine Angriffe unternahm,
flog in der Nacht zum 27 . September nur mit schwachen
Kräften nach Holland , Belgien und Nordfrankreich und nük
einzelnen Flugzeugen in das nordwestdeulsche Grenzgebiet
ein . Planlos abgeworfene Bomben richteten nirgends mili¬
tärischen Schaden an.

Die britische Luftwaffe verlor gestern insgesamt 27

Flugzeuge , davon 24 im Lustkampf und drei durch Flak¬
artillerie . Sechs deutsche Flugzeuge kehrten nicht zurück.

Ein Unterseeboot versenkte zwei bewaffnete feindliche
Handelsschiffe von zusammen 8700 BRT.

Die Besatzung eines Kampfflugzeuges unter Führung
des Haupkmannes Storp zeichnete sich bei den Angriffen auf
Mittelengland durch wagemutigen Tiefangriff besonders
ans.

*

Bomben und Brandplällchen wieder auf Holland.

Amsterdam , 27 . Sept . In der Umgebung der Ortschaft
Smilde und in der Provinz Friesland und Drenthe sind

von englischen Fliegern ausgeworfene Brandplättchen ge¬
funden worden . In der Nähe von Delfzijl (Provinz Gro¬
ningen ) sind durch englische Flugzeuge Bomben abgeworsen
worden , die jedoch außerhalb der Stadt niederginge : und
keinen nennenswerten Schaden verursachten.

Tag und Nacht im Bombenhagel
»Fürchterliche Vernichtung " in London.

Auch in der Nacht zum Freitag haben , wie der englische
Nachrichtendienst zugeben muß , wieder umfangreiche deutsche
Luftangrisfe auf England stattgefunden . Am heftigsten
seien wieder einmal die Bombenabwürfe auf London und
auf Städte im Nordwesten gewesen . Es wird dann hervor¬
gehoben , die Feuerwehren im ganzen Lande hätten in der
Nacht zum Freitag wieder „Hervorragendes geleistet " , was
darauf schließen läßt , daß sie jedenfalls reichlich Arbeit hat¬
ten . Freitagmorgen , so berichtet der englische Nachrichten¬
dienst weiter , sei die Fliegertätigkeit über England „recht ,
rege " gewesen . Feindliche Flugzeuge hätten die Küste bei"
Kent überflogen und versucht , der Themse folgend nach
London vorzustoßen . Eine Bombe , die im Süden Londons

fiel , habe besonders viel Opfer gefordert . Andere Bomben
seien vor allem im Südwesten Londons gefallen.

Die Berichte der Londoner Vertreter schwedischer Blät¬

ter sind am Freitag durch die anscheinend immer schärfer
anaezogene britische Zensurschraube stark eingeschränkt . Im¬

merhin wird in einem Eigenbericht ver „Gorevorger Han¬

dels - und Schifsahrtszeitung " der ungeheure Schecken auf¬
gezählt , den die deutschen Vergeltungsangriffe jetzt Tag und
Nacht in London anrichteten . Cr berichtet u . a ., daß in ge¬
wissen Distrikten des Zentrums Londons ein Bild geradezu
fürchterlicher Vernichtung  entstanden sei, nach¬
dem jetzt Tag für Tag Massen von Brand - und Spreng¬
bomben größten Kalibers über der Stadt abgeworfen wer¬
den . Ein Geschäftszentrum des südöstlichen Londons sei
vollkommen dem Erdboden gleichgemacht.  Drei
große Gebäude seien Ruinenhaufen und eine Menge von
Häusern in ihrer Nähe aufs schwerste beschädigt . Der Be¬
richt hebt ferner hervor , daß diese Darstellung trotz allem
kein annäherndes ^ Bild von der wirklichen Vernichtung bie¬
ten könne.

Die Ruinen  bildeten jetzt schon einen wohlbe-
kannten Blick  im Stadtbild von London . An vielen
Stellen feien geradezu unerhörte Sprengwirkungen der
deutschen Bomben festzustellen . Weiter heißt es in dem Be¬
richt , daß gewaltige Zementbrocken und riesige Ziegel¬
haufen in den Straßen liegen . Dicke Stahlbalken hingen
wie verbogener Draht von den Dächern , von denen nur
noch zerschossene Blendgiebel gen Himmel ragen . Jede
Nacht würden in London Werte im Betrage von vielen
Millionen Pfund Sterling vernichtet . „ Dagens Nyheter
meldet , daß in den am stärksten angegriffenen Londoner
Bezirken am Mittwoch alle vier Meter Brand¬
bomben  gefallen seien . Unzählige Feuersbrünste seien
entstanden , die gar nicht alle gelöscht werden können . Die
deutschen Flugzeuge seien während ihrer Bergeltungsan»
griffe geradezu über London hinweggefegt.

„Chicago Daily News " berichtet aus London , selbst den
hartnäckigsten amtlichen Dickköpfen sei es inzwischen klar
geworden , daß London sofort mehr und besseren Schutz
haben müsse . Falls der Sicherheitsmini st er An¬
derson  den Ernst der Lage , besonders nach den letzten
Nächten , nicht erkenne , so meint man in London , müsse
er eben gehen und gehen werde er . Niemand wisse , wie
die gegenwärtige Situation enden werde . Sollte aber die
Bombardierung in jetzigem Maße fortgesetzt werden , iei es
möglich , daß London selbst in eine Art Belagerungszustand
versetzt werde

Wieder Bomben auf Haifa
» Der ikalienische Wehrmachksberichk.

Rom , 27 . Sepk . Der italienische Wehrmachlsberichk vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

»Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : I«
Nordafrika  Spähtrupp -Tätigkeit . Feindliche Luftan-
griffe auf unsere Truppen und auf Sollum haben einen
Verwundeten zur Folge gehabt . Es bestätigt sich, daß da«
Flugzeug , das im gestrigen Wehrmachtsbericht als wahr¬
scheinlich abgeschoffen gemeldet wurde , abgestürzt ist.

Unsere Luftwaffe hat das Pelroleumzentrum von Haifa
bombardiert und die Oelbehäller am Ausgang der Oellel-
kung, die militärischen Depots des Hafens . Lagerschuppen
und Eisenbahn - und Hafenanlagen und besonders den U<
Boothafen getroffen . Trotz der feindlichen starken Abwehr
sind alle unsere Flugzeuge zurückgekehrt.

In Ostafrtka  hat eine unserer Luftformalionen ein
Zeltlager in den Waldungen des Monte Amadi westlich von
Gallabad bombardiert und zersprengt . Eine andere Forma¬
tion hat Truppenabteilungen an den Ufern des Alusfeg
Atbara (Sudan ) versprengt . Feindliche Einflüge auf har-
geisa , Berbers , Giggiga , Agorat und Gura haben insge¬
samt zwei Tote und leichte Materialschäden zur Folge ge¬
habt . In Metemma gab es sechs Tote und 23 Verwundete,
fast ausschließlich unter den Eingeborenen . Zwei feindliche
Flugzeuge wurden von unserer Flak brennend abgeschoffen ."

rite Aeuoronung»n Norwegen
Oslo , 27 . Sept . Der neue kommissarische Staatsrat für

Volksaufklärung , Dr . Lunde,  stellte im norwegischen
Rundfunk die Erleichterung und Befriedigung fest , die man
in Oslo empfinde , nachdem eine stabile Ordnung geschaffen
worden sei. Der Führer des Deutschen Reiches habe durch
den Reichskommissar seine Großmütigkeit gegenüber dem
norwegischen Volk gezeigt ; die Neuordnung habe eine enge
und fruchtbare Zusammenarbeit zwischen Deutschland und
der norwegischen Verwaltung sichergestellt . Deshalb könne
man schon jetzt feststellen , die neue Ordnung werde in wei¬
ten Kreisen des norwegischen Volkes mit Zufriedenheit ge¬
sehen.

Das von seiner demokratischen Clique , die der englischen
Plutokratie in Treue ergeben war , befreite Norwegen or¬
ganisiere sich, wie „ Popolo dt Roma " unterstreicht , in einem
neuen Regime , das seinen Idealen und seinen wahren Mög¬
lichkeiten im neuen Rahmen des Europas der Achse rbeit
mehr entspreche . Bezeichnend sei. daß auch die gesamte nor¬
wegische Presse diesen Initiativen restlos zu stimme,  die
die Wiedergeburt des Landes unter neue und bessere Prin¬
zipien stelle und den einstigen Politikern jede Möglichkeit
eines Wiederauftauchens nehme . Diese Politiker hätten das
Land nur ausgenutzt.

Gewaltverbrecher hingerrchtek.
Berlin , 27 . Sept . Am 26 . September ist der am 19. Mai

1913 in Schrveinfurt geborene Gustav Drescher hingerichtet
worden , den das Sondergericht in München als Gewalt¬
verbrecher und Bolksschädling zum Tode verurteilt hatte.
Drescher hat seine frühere Geliebte , die sich wegen seines
unzuverlässigen Verhaltens von ihm abgewandt hatte , aus
Rache unter Ausnutzung der Verdunkelung Überfällen und
zu vergewaltigen verflicht , wobei er sie niederschlug , fesselte
und derart knebelte , daß sie fast erstickte.

Dr . Goebbels spricht zur Jugend.
Berlin , 27 . Sept . Am kommenden Sonntag wird die

neue Spielzeit der Jugendfilmstunde durch den Reichsju-
gendsührer Axmann erössnet . Im Rahmen dieser festlichen
Vorstellung spricht Reichsminister Dr . Goebbels zur Ju¬
gend . Die Veranstaltung im Berliner Ufa -Palast beginnt
um 10.30 Uhr . Die Uedertragung der Rede Dr . Goebbels
ist ebenfalls auf 10 .30 Uhr festgesetzt.

Wehrpolikik interessier ! jeoen Volksgenossen.
Berlin , 27 . Sept . Reichsminister Dr . Goebbels

empfing in Anwesenheit von Stabsleiter Fischer die Leiter
des Rednerwesens der Partei und die Gaubeauftragten für
das militärische Vortragswesen , die in Berlin zu einer Ta¬
gung versammelt sind . In längeren Ausführungen gab er
ihnen Richtlinien für ihre weitere Tätigkeit . Heute sei es
eine große und besonders dankbare Aufgabe , so betonte Dr.
Goebbels , militärische Fragen vor dem breiten Forum un¬
seres Volkes zu erörtern . Durch die Waffentaten - unserer
Wehrmacht sei bei jedem Volksgenossen das Interesse an
allen Fragen der Wehrpolitik geweckt worden . Aufgabe der
Gaubeauftragten sei es , ihr Wissen und ihre Fachkenntnisss
dafür einzusetzen , daß Deutschlands Siege auf allen
Schlachtfeldern in der ganzen Größe ihrer militärischen Lei¬
stung von jedem Volksgenossen verstanden würden.

Stockholm . Die vor einigen Monaten in Schweden aus¬

gedeckten , von englischen Agenten geplanten Sprengstoff¬
anschläge in dem für die Erz - und -Holzverschiffung wichtigen
Hafen Oxelösund wurden in einer Verhandlung des ichwe-
dischen Oberlandesgerichtes noch einmal ausgerollt . Die Ur¬
teile des Stockholmer Stadtgerichtes , das die Rickman»
Bande zu schweren Zuchthausstrafen verurteilt hatte , wur¬
den im wesentlichen bestätia'

»» Drei Touristinnen aus » rrgnot gereircr . -urei Lvuri-
siinnen aus der Gegend des Ammersees waren nach ihrer
Ankunft in Mitttnwald über die Mittenwalder Hütte,zur >
Westlichen Karweudelsvitze nnfaestiegen wo sie ln einer
Schutzbütte zu nächtigen beabsichtigten . Da sie mit ihrem
schweren Gebäck rn " - langsam vorwärtskamen , wurden ie
von der einbrechenden Dunkelheit und einem schweren Ge¬
witter überrascht . Kurz vorher war eine der Touristinnen
etwa 10 m abgetrudelt , wobei sie nur geringfügig ? Veriel-
ningen erlitt . Die drei Mädel beschlossen schließlich am dem
Steig sstzen zu bleiben und aaben dos alvnie Notiignal.
Während ein ? Rettungsmannschaft ausstieg . ging ein zwei¬
ter schwerer Gewitterregen nieder , der mit Stei,uschlag ver¬
bunden war . Die drei Touristinnen hatten , gluck
einen gesicherten Standplatz . Um die MitteriiawtsstiindS
wurden sie von der Rettungsmannschaft erreicht konnten
an 's Seil genommen und zur Mittenwalder Hütte herpmer,
oebrockst werden



Gedenktage

Pus dem HcimatgcbicW
2 8- September

480 v. Chr . Schlacht bei Salamis.
1197 Kaiser Heinrich VI. in Messina gestorben.
1803 Der Maler Ludwig Richter in Dresden geboren.
1858 Der Vorgeichichtssorscher Gustav Kossina in Tilsit geb.
1859 Der Geograph Karl Ritter in Berlin gestorben.
1865 Der Tiermaler Wilhelm Kuhnert in Oppeln geboren.
1907 Großherzog Friedrich I. von Baden auf Schloß Main¬

au gestorben.
1930 Der bayerische G'eneralfeldmarschall Prinz Leopold

von Bayern zu München gestorben.
1939 Unterzeichnung des deutsch-russischen Freundschafts¬

vertrages ; Ende des polnischen Staates.
Sonnenaufgang 7.21 Sonnenuntergang 19-10
Mondaufgang 3.08 Monduntergang 17.20

Wilder Wein
Von den Zäunen und den Laubrvänden schimmert im

Sonnenlicht das roi fick) verfärbende Laub des wilden Wei¬
nes . Wis hängt es so vielfarbig , so herbstlich-bunt am Spa¬
lier ! Hier und dort ist manches Blatt noch grün mit erst einem
Hauch von rot . Viele anders Blätter werden schon welk und
mhl, blaßgelb und an den Rändern braun und verkrümmt.
Die meisten aber zeigen jenes, km Sonnenlicht warm und
satt leuchtende Rot , das den Glauben erweckt, es sei ein schwe-
rer Blutstropfen ins herbstliche Weinlaub gefallen.

Und zwischen dem bunten Laub hängen die noch grünen
Trauben des wilden Weines . Sie sind nur klein, kaum so
'groß wie die Trauben des echten Weines . Bald werden sie
blau und reif und wie jene den matten Schimmer tragen,
der an Samt erinnert . Schon zerrt der Herbstwind Platt um
Blatt von den Ranken. Sie werden von selber zu fallen be-
tzinnen, sobald erst stärkere Nebel feucht und kühl übers Land
gezogen kommen in grauen Schwaden, der Wind noch herbst¬
licher weht und hineingreift in die buntfarbige Pracht . Dann
liegt am Boden verwaschen, verwelkt, braun und traurig
Blatt neben Blatt und weiß nichts mehr von diesen Vor-
Herbsttagen, da sie, teils noch grün, teils schon rot , im Ran¬
kengewirr vom beginnenden Herbst zu erzählen begannen.

»
— Alte Akten unö Geschäftspapiere an öen Altstoffhanöel.

In vielen Betrieben lagern noch alte Akten und Geschäfts-
Papiere, deren Aufbewahrung nach den gesetzlichen Vor¬
schriften nicht mehr erforderlich ist. Dieses Altmaterial mutz
wieder verwertet werdenl Daher fordert der Reickiskommiffar
für Altmaterialverwertung alle Betriebe auf. alle entbehr¬
lichen alten Akten rmd Gefchäftspaviere dem Altstoifhandel
auzubieten.

— Sammeln von Raff - und Leseholz. Der Reichst :rst-
meister hat im Reichsministerialblatt der Forstverwaltung
Nr . 84 einen Rrmderlatz veröffentlicht, durch den er zur Ab¬
wendung des Brennholzmanaels und zur Bekämpfung der
wirtschaftlichen Notlage die Forstbehörden auffordert wäh¬
rend der Dauer des Krieges die Sammeltätigkeit von Raff-
und Leseholz durch entsprechende Maßnahmen zu unter¬
stützen. Bei besonderer Bedürftigkeit können an Hrff»ve-
oürftige , an körperlichen Gebrechen leidende Personen , un¬
vermögende Witwen und kinderreiche Familien Frerzette.
ausgestellt werden. Die waldbaulichen und sonstigen Be¬
lange werden durch Sperrung entsprechender Waldtei,e- ge¬
wahrt , das heißt die Sammler dürfen nur in den ihnen zu¬
geteilten Waldteilen das Leseholz sammeln.

— Preisbildung im Uhrenhandel . Um Zweifel zu Sehe-
ben, hat der Reichskommissar für die Preisbildung in einer
Entscheidung zur zulässigen Preisgestaltung beim Uhren¬
einzelhandel Stellung genommen. Nach dieser Entscheidung
darf der Uhrenhändler die Preise für Uhren auch dann nicht
erhöhen, wenn er vor dem Verkauf an der Uhr Nacharbeiten

sogenannte Repassagen — vornimmt . '

Gefallenen-Feierstunde in Wildbad
Sieben junge Männer aus der hiesigen Stadtfamilie , die

mit vielen anderen Kameraden ausgezogen waren , um für des
Vaterlandes Ehre , Freiheit und Zukunft zu kämpfen, opfer¬
ten fern ihrer Schwarzwaldheimat in treuer Pflichterfül¬
lung für Führer , Volk und Vaterland ihr Leben. Die hiesige
Ortsgruppe der NSDAP erachtete es als eine ehrenvolle
Pflicht dieser toten Helden in einer am letzten Donnerstag
abend im Kursaal veranstalteten Feier zu gedenken. Für Lie¬
sen außergewöhnlichen , erhabenen Anlaß hatte die Staat !.
Badverwaltung den Kursaal stilvoll ausschmücken lassen. Die
Symbole des nationalsozialistischen GrotzdeutschenReiches, das
satte Tannengrün und die leuchtenden Farben der herbstlichen
Natur verliehen dem Saal den äußeren feierlichen Rahmen.
Während vor der Bühne in schlichter Form ein Soldaten¬
grab versinnbildlicht war , an dem ein SA - und SS -Mann
die Ehrenwache hielten , waren links und rechts Opferschalen
aufgestellt . Dieses Bild wurde beherrscht von einer Führer-
Lüste, die links inmitten von Blattgrün und Blumen aus¬
gestellt war . Die zahlreichen Fahnenabordnungen waren zu
beiden Seiten aufgestellt , während die Jungen und Mädels,
das Orchester und die Sprecher auf der Bühne Aufstellung
genommen hatten.

Kreisschulungsleiter Pg . Hang  hatte selbst die Vor¬
tragsfolge zusammengestellt und es trefflich verstanden , der
Feierstunde einen volksgemeinschäftlichen Charakter zu geben.
An der Feier nahmen teil die Angehörigen der Gefallenen,
deren Anverwandte , Kreisleiter Wurster , Landrat Dr.
Haegele, eine Ehrenabordnung der Wehrmacht , die Pol . Lei¬
ter , die NSKOV , die Kriegerkameradschaft , SA , SS , NSKK,
eine Abordnung des SS -Sturmbannes 2/262 Pforzheim , die
NS -Fliegerschar , HI , BdM und zahlreiche Volksgenoffen.

Die Vortragsfolge wurde vom Kleinen Kurorchester unter
Leitung von Kapellmeister We ndt mit dem feierlichen Largo
aus der Trauer -Symphonie von Locatelli eingeleitet . Dann
folgten abwechselnd in Lied und Wort die Verherrlichung des
Heldenlebens . Nachdem die verklärenden Melodien aus der
Peer -Gynt -Suite von Grieg „Ases Tod " verklungen waren,
ergriff Kreisschulungsleiter Hang  das Wort zu einer An¬
sprache, in der er den Gefühlen Ausdruck verlieh , die alle An¬
wesenden in dieser feierlich-ernsten Stunde erfüllte . Er ging
in seinen Ausführungen davon aus , daß wir in einer großen
Zeit weltgeschichtlicher Ereignisse leben und zu einem ent¬
scheidungsreichen Kampf um Deutschlands Freiheit und Zu¬
kunft angetreten sind, wo es vor allem aus die Bewährung
ankommt . Glücklich dürfe sich das deutsche Volk schätzen, daß
ihm die Vorsehung in Adolf Hitler den genialen Führer ge¬
schenkt hat , der es zum Sieg und damit in eine befriedete
Zukunft führen wird . Große Siege wurden im bisherigen
Kriegsverlauf mit einem Mindestmaß an Opfern errungen,
wenn sie auch für die Einzelnen hart sind. Aber an den
Gräbern der toten Helden steht auch das ganze deutsche Volk.
Sieben tapfere Männer aus Wildbad zählen zu den vielen

nderen Kameraden , die aus dem Felde der Ehre ihr junges
Leben dahingaben . Sie sind zum letzten Appell angetreten,
sie starben getreu dem Schwur , den sie dem Führer und
Vaterland geleistet haben . Ihr Opfer verpflichtet uns zur
Opferbereitschaft , zur Opferwilligkeit und zum Kampf für des
Volkes Einheit und Zukunft . Diese Worte treuen und dank¬
baren Gedenkens an die toten Helden fanden in dem Schn-
Lert ' schen „Andante con moto " eine weihevolle Untermalung.

Die Gefallenen -Ehrung nahm Ortsgruppenleiter Voll¬
mer  vor . Während ein SA -Mann die Namen der sieben
Gefallenen der Stadtfamilie verlas , spielte das Orchester das
Lied vom guten Kameraden , die Fahnen senkten sich zum
Gruß , alle Anwesenden erhoben sich und gedachten ehrfurchts¬
voll der toten Helden. In manchem Auge glänzte eine fülle

Träne in der Erinnerung an den lieben, nun zur großen
Armee eingerückten Gatten , Sohn oder Bruder . Es war
ein ergreifender und zugleich stolzer Augenblick für alle, die
diese erhebende Feierstunde miterlebten . Der Gruß an den
Führer und der gemeinsame Gesayg der beiden vaterländi¬
schen Lieder beendeten die Gedenkstunde. Anschließend legte
eine Abordnung auf dem Waldfriedhof vor dem Gesalleuen-
Ehrenmal einen Kranz der Partei nieder.

Bad Liebenzell, 28. Sept . In der engen Straße beim
Gasthaus zur „Sonne " wurde dieser Tage das sechsjährige
Fähnchen eines Holzhändlers von einem auswärtigen Kraft-
Wagen erfaßt und zu Boden geworfen . Das Kind erlitt ernst¬
hafte Verletzungen.

Ettlingen , 28. Sept . Ein von der Kinderschule nach
Hause gehendes Kind hatte sich an einem Milchwagen ange¬
hängt und sprang plötzlich seitwärts ab. Im gleichen Augen¬
blick fuhr ein Lastkraftwagen heran , das Kind wurde von der
Stoßstange erfaßt und zu Boden geworfen . Glücklicherweise
konnte der Lenker fein Fahrzeug sofort stellen. Ein gerade
vorübergehender Sanitäter holte das Kind unter dem Kraft-
Wagen hervor und konnte feststellen, daß es nur leichte Haut¬
schürsunden erlitten hatte und das eine Vorderrad nur über
seine Kleider gegangen war.

Mühlacker , 28. Sept . Am letzten Donnerstag ereignete
sich auf dem Viehmarkt ein ergötzlicher Zwischenfall . Kommt
da ein biederer Bauer mit einem Stier über die Enzbrücke,
den er zum Verkauf anbieten wollte . Plötzlich riß sich aber
das Tier los , machte einen großen Sprung über das Brücken¬
geländer und schon landete es in der Enz . Darob natürlich
große Aufregung . Der Bauer eilte rasch an das Ufer , die
Leute kamen herbei und man beriet , wie man den Ausreißer
wieder einfangen könnte . Doch dem Stier war das Wasser
der Enz etwas zu kalt, denn kaum war er drinnen , kletterte
er wieder an der Böschung empor und ließ sich ohne viel
Aufhebens wieder einfangen und zum Marktstand führen,
wo er dann glücklich verkauft wurde.

Äus Pforzheim
Die Hühneröiebstählc

nehmen kein Ende . So sind neuerdings im benachbarten
KönigsLach aus einem Hühnerstall 34 Weiße Legehühner ent¬
wendet worden . Vermutlich hat mau sie abgeschlachtet und in
Pforzheim verkauft.

Ein Berdunkelungssünder
ist mit sieben Tage Haft bestraft worden , weil er beim letzten
Fliegeralarm seine Wohnung nicht verdunkelt hatte.

Leichtsinnig beim Offenbarungseid ! .
Ein Mann aus Eutingen hatte Seim OffenLarungseid

fahrlässigerweise einen Radioapparat nicht in das Vermö¬
gensverzeichnis ausgenommen . Diese Nachlässigkeit trug ihm
beim Amtsgericht eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten ein.

Der Polizeibericht
meldete in der abgelausenen Woche verschiedene Fahrrad-
Diebstähle und verloren gegangene goldene Damen -Arm-
banduhren.

Das Landratsamt zieht um!
Der Umbau für das Landratsamt ist in seinen inneren

Räumen vollendet . Der äußere Verputz erfolgt zu einem
späteren Zeitpunkt . Die bisherigen Räume stehen der Polizei-
direktion zur Verfügung . Auch die Gendarmerie wird in den
Umbau verlegt . Am 7. Oktober werden die neuen Räume
bezogen.

Etwa Ivo Volksgenoffen aus dem Elsaß
trafen gestern zur Besichtigung der Psorzheimer Betriebe in
der Goldstadt ein.

„^lAeeLseUoMLN
einer grollen leiäenscsizkt

Von
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Lopxnzdt dx Vellsx Knorr L Nirtli, Kommsn<iiteese»sc>iL!t , Macken , IS3S

Schon Wollte er den Befehl zur schleunigen Heimfahrt geben
— zur Flucht vor diesem verhaßten Ort . Doch da tauchte in seinem
vom Fieber umnebelten Gehirn ein anderer Gedanke auf — die
kindliche Vorstellung , daß ihn der Tod ans der Flucht erst recht er¬
haschen würde , und daß es nur eine Rettung gäbe: ihm zu zei-
gen, daß man sich nicht vor ihm fürchtete — ihm entgegenzutreten

ihn einzuschüchtern . . .
„Emilio , ich fahre heute nicht ins Geschäft", sagte er mit hei¬

serer Stimme . „Leg hier an ! Ich will einmal nach den Gräbern
sehen." —

Seit sechsundzwanzig Jahren , seit dem Tode seines Vaters,
hatte Marco Balkarin diesen Ort nicht mehr betreten . Er wußte
nicht mehr genau , wo das Erbbegräbnis seiner Familie lag , und
rannte kreuz und quer durch die Alleen . Ein Friedhofswärter
wies ihm endlich den Weg.

Nun stand er vor dem anspruchsvollen tempelartigen Monu¬
ment und blickte mit einem unecht-überlegenen Lächeln auf die
Marmortafeln.

Sein Vater hatte nur das siebenundsiebzigste Jahr erreicht.
Aber mit Genugtuung las Marco Balkarin die Geburts - nnd To-

»esdaten seines Großvaters unv seines Urgroßvaters : Paolo Bal¬
karin, geboren 1805, gestorben 1908; Constanzo Balkarin , geboren
1781, gestorben 1882.

Sein Blick fiel ans eine andere Tafel . Das Geburtsdatum war
nicht mehr zu erkennen, aber was da in voller Deutlichkeit zu le¬
ien stand, ließ seinen Herzschlag stocken:

Marco Ballarin
. , gestorben am 7. Mai 1937.

Sein eigener Name — und ein Datum , das noch in der Zu¬
kunft lag. von dem ihn aber kaum drei Wochen trennten!

Mit einem Schrei des Entsetzens wendete er sich von dieser
schrecklichen Vision ab und rannte , so schnell ihn seine zitternden
Knie tragen wollten , dem Ausgang des Friedhofes zu

2. Kapitel
Als Marco Ballarin um dreiviertel sechs noch immer nicht im

Geschäft erschienen war , rief Chiopris seinen ältesten Sohn , den
zwemndzwailzig Jahre alten Lnigi , der als Geselle in der Glqs-
blaserc, beschäftigt war , zu sich ins Büro und sagte:

''^ Eschuldige mich bei der Mutter , wenn ich heute nicht ganz
Pünktlich fern sollte. Ich muß noch nach Venedig hinüberfahren
und nach dem Cbef sehen. Hoffentlich ist er nicht krank."

Aristide Chiopris hatte diesen Entschluß erst nach längerem
inneren Kampf gefaßt , denn seine Frau haßte es, wenn die große
Familie nicht pünktlich und vollzählig um sieben Uhr zum Abend¬
essen um den Tisch versammelt war ; und er hatte eine Höllenangst
vor ihr . Doch diesmal hatte die Anhänglichkeit an den Chef den
Sieg über seine Angst davongetragen.

Wenige Minuten später fuhr er mit seinem yeinen Motor¬
boot ab. — Es war ein altmodisches, aber gut gehaltenes Fahr¬
zeug, das er schon vor fünf Jahren sehr billig aus zweiter Hand
erworben hatte . Er selbst hätte natürlich nie den Mut zu dieser
Anschaffung aufgebracht . Es war seine Frau gewesen, die es nicht
mehr mit der Würde des Prokuristen der Firma Ballarin für ver¬
einbar gehalten hatte , daß er denselben Dampfer benutzte, mit dem
die jungen Burschen und Mädchen von den Inseln Mazzorbo , Bu-
rano und Torcello morgens zur Arbeit nach Mnrano und Venedig
fuhren und abends von dort zurückkehrten. —

In Ballarins Palazzo angelangt , wurde Chiopris von Andrea
emvtanaen.

--Ich glaube nicht, daß Sie ihn sprechen können", meinte der
alte Diener . „Er liegt mit Fieber zu Bett ."

„Gut , ich will nicht stören", erklärte Chiopris . „Wer sagen
Sie ihm wenigstens , daß ich hier bin , um mich nach seinem Be¬
finden zu erkundigen — und daß im Geschäft alles in Ordnung
ainae"

— Marco Ballarin war sich längst darüber klar geworden,
daß die erschreckende„Vision" ans dem Friedhof nichts anderes ge¬
wesen war als ein lächerlicher Irrtum . Es war der Grabstein
seines Urgroßvaters , den er gesehen hatte . Ein Blick in die Fa¬
milienpapiere hatte ihm, nach seiner Heimkehr, die letzte Bestäti¬
gung gegeben, daß jener andere Marco Ballarin am 29. Juni 1758
geboren und am 7. Mai 1837 gestorben war . Der Irrtum war
Wohl daher gekommen, daß auf der Grabtafel in der Jahreszahl
1837 ein Stückchen der Vergoldung in der Acht verwittert war,
und er dadurch die Acht für eine Neun angesehen hatte . — Dann
war auch der Arzt dagewescn und hatte , nach genauer Unter¬
suchung, den Grippeanfall für harmlos erklärt — vorausgesetzt,
daß der Patient das Bett hüten und sich vor jeder Erkältung in
acht nehmen würde . Doch der Schreck saß Ballarin noch immer in
den Gliedern , so daß ihn die schweren Gewissensbisse, die ihm seit
Jahren zu schaffen machten, jetzt schlimmer quälten denn je. Als
der Diener den Besuch von Chiopris meldete, war Ballarin sofort
bereit , ihn zu empfangen . Er hoffte, daß ihm die Unterhaltung
mit dem treu ergebenen Manne ein wenig Ablenkung von seinen
trüben Gedanken bringen würde.

Ballarin und Chiopris sprachen hauptsächlich vom Geschäft.
Der Prokurist erwähnte das Eintreffen eines sehr schmeichelhaften
Schreibens aus Amerika ; ein Kunde schrieb, daß die gelieferten
kostbaren gläsernen Tafelaufsätze alle seine Erwartungen übertrof¬
fen hätten . — Dann hatte eine englische Firma eine Offene für
Zierpokale als zu teuer abgslehnt und darauf hingewiesen , daß die
Firma Casclli L Co. den gleichen Artikel in annähernd derselben

Ausführung um dreißig Prozent billiger angeboten hätte . — Bal-
larm quittierte diese Mitteilung nur mit einem höhnischen Auf¬
lachen. —

Chiopris fuhr in seinem Bericht fort : ,/Dann ist auch heute
ans Guatemala der Vertrag über das Mosarkbild für die Kathe¬
drale unterschrieben znrückgekommen."

„Gut — dann können wir Wohl am Montag mit Len Vorbe¬
reitungen ansangen ?"

„Am Montag wird es noch nicht gehen. Mer übernächste
Woche können wir beginnen ."

„Gut . — Sonst noch etwas Neues ?"
Chiopris zögerte ein wenig . Daun faßte er Mut und sagte;

Mister Harris hat noch einmal wegen der Sache geschrieben." —
Harris war der Londoner Vertreter der Firma Ballarin.

„Wegen welcher Sache ?" fragte Ballarin.
„Wegen seines Vorschlages, in einer der Hauptstraßen im Lon¬

doner Westeich einen . . ."
Ballarin unterbrach mit einer ungeduldigen Handbewrgung:

„Zum Teufel mit diesem Laden ", murmelte er dann . ,/Jch habe
vas Projekt doch schon vor Monaten abgelehnt"

„Harris bietet aber jetzt eine Beteiligung an . Er schreibt, daß
die Ausstellung der Fabrikate von Caselli in der Regent Street
uns aus die Dauer Schaden tun würde , wenn wir nicht auch . . ."

Wieder ließ Ballarin seinen Prokuristen nicht zu Ende spre¬
chen. „Kunden , die sich für den Schund von Caselli interessieren,
kommen für uns sowieso nicht in Betracht . Die Frage ist für mich
endgültig erledigt ." Und von den Geschäften ablenkend, fragte er
in freundlicherem Tone : „Und wie geht's bei Ihnen zu Hause?
Sind die Kinder alle wohlauf ?" — Frau Chiopris erwähnte er,
wie gewöhnlich, mit keinem Wort.

,/Danke, ja — alles gesund", versicherte Chiopris . „Ucbrigens
. . . wir . . . wir erwarten in wenigen Wochen . . . wieder Fa¬

milienzuwachs ."
„Was sagen Sie ? ! rief Ballarin erstaunt . ,Zch dachte, mit

15 Sprößlingen hätten Sie genug . Wie alt ist denn jetzt der
Jüngste '-"

„Beinahe vier ."
Ballarin schüttelte mit einem spöttischen Lächeln den Kopf.

„Ich war der Meinung , das wäre nun vorbei ."
Chiopris verstand nicht sofort . Dann kam eine leichte Röte in

sein blasses Gesicht, und er sagte, gleichsam sich entschuldigend nnd
mit einem verstohlen prüfenden Blick ans Ballarin : „Marilla ist
ja noch jung . . . fünfundvierzig , und die Kinder nnd unser schö¬
ner Lindbesitz sind ihre einzige Freude . Ich glaube , sie hat seit
fünf Jahren Torcello überhaupt nicht verlassen . Sie hat ja kei¬
nerlei . . Chiopris brach mitten im Satz ab, denn es schien ihm,
als ob Ballarin gar nicht znhörte . Er erhich sich von seinem Stuhl,
der zur Linken des Bettes stand : „Ich glaube , Sie sollten jetzt
Ihre Ruhe haben ."

' (Fortsetzung folgt .)



Die Schulferien bis Ostern 1S40
Der Kultminister setzte an den Orten mit achtklassigen

höheren Schulen (Vollanstalten ) die Herbst « und Weihnachts«
fernen 1940 sowie die Osterferien 1941 für die Volks-, Mittel,
und "höheren Schulen sowie für die ländlichen Berufsschulen
folgendermaßen fest: -

Herbstserten uom 7. btd 16. Altober (10 Tage ),
Weihnachtsfcrien vom 23. Dez. bis 6. Januar (15 Tage ),
Osterferien vom 3. bis 15. April (13 Tage ). . ^ .
An den übrigen Orten find für die Volks -, Mittel - und

höheren Schulen sowie für die ländlichen Berufsschulen die
Weihnachts - und Osterferien grundsätzlich die gleichen wie
oben. An den Volksschulen der Landorte und an den länd¬
lichen Berufsschulen können durch örtlichen Beschluß die
Weihnachtsferien zugunsten der Herbstferien um einige Tage
(höchstens sechs) gekürzt werden . In diesem Falle kann der
Unterricht schon vor dem 7. Januar , frühestens jedoch am
2. Januar , wieder ausgenommen werden.

Achtung — Lebensgefahr!
Jedermann wird gewarnt , losgerissene Fesselballone

(Sperrüallone usw.) und größere Drachen zu bergen!
Bei noch in der Luft treibenden Ballonen oder Drachen,

deren Seil nachschleppt, ist besondere Vorsicht geboten . Dieses
Seil kann elektrische Ausladungen haben oder mit Stark-
stromfreileitungen in Berührung sein. Deshalb besteht bei
Berühren des Seiles Lebensgefahr.

An hängengebliebene oder liegende Ballone . trete man
nicht nahe heran . Es besteht Explosions - und Feuergefahr!
Aus den genannten Gründen ist das Berühren auch des am
Boden liegenden Seiles lebensgefährlich . Wer treibende oder
hängengebliebene Ballone sichtet, oder auf der Erde liegende
Ballone oder Drachen auffindet , warne andere vor den be¬
stehenden Gefahren . Man benachrichtige augenblicklich die
nächste Polizeistation , Kommandostelle der Wehrmacht und
das nächste Elektrizitätswerk.

Der Zusatzpunkt im Kleiderschrank
Große Reichsaktion des Herrenschnciderhandwerks

Das deutsche Herrenschneiderhandwerk veranstaltet
in der Zeit vom 26. September bis 1. Dezember ds. Js . ge¬
meinsam mit dem Reichsausschuß für volkswirtschaftliche Auf¬
klärung die große Reichsaktion „Der Zusatzpunkt im Kleider¬
schrank".' Diese Reichsaktion wird im ganzen Reich durch¬
geführt und steht im Dienste der Sachwerterhaltung im
Kriege. Sie ist besonders darauf abgestellt, Herrenkleidungs¬
stücke, die nicht mehr getragen werden , durch Aendern , Um¬
arbeiten oder Wenden wieder nutzbar zu machen.

Wenn man bedenkt, daß in über 22 Millionen deutschen
Haushaltungen Wohl fast in jedem Kleiderfchrank ein Anzug
oder ' ein Mantel hängt , der für diese Arbeiten in Frage
kommt, so kann man ermessen, wie bedeutsam diese Aufgabe
ist, die dem deutschen Herrenschneiderhandwerk gestellt wird.
Wenn mau darüber hinaus erfährt , daß das Herrenschneider¬
handwerk, soweit es nicht schon durch Wehrmachtsaufträge
beschäftigt, stark in Anspruch genommen ist, dann wird man
verstehen, daß diese große Aufgabe nur in einem längeren
Zeitraum bewältigt werden kann . Es liegt daher im Inter¬
esse jedes einzelnen , der sich Kleidungsstücke ändern lassen will,-
üch rechtzeitig mit seinem Schneidermeister in Verbindung
zu setzen.

Tie aus dem Kleiderschrank gewonnenen Punkte sind eine
zusätzliche Versorgung für den Verbraucher und volkswirt¬
schaftlich eine Entlastung für die Textilwirtschaft.

Aber nicht nur für den Herrn , auch für die Frau und die
Familie sind diese zusätzlichen Punkte zu gewinnen . So läßt
sichz. B . aus einer Herrenhose ein schöner Damenrock schnei¬
dern , und mancher unmoderne Herrenanzug gibt noch gutes
Material für ein flottes Kostüm. Es lohnt sich also auch für
die Hausfrau , den Kleiderschrank mal etwas genauer anzu¬
sehen und ihn „auszupunkten ".

Für diese „Jagd auf Zusatzpunkte " gibt es eine kleine
Aufklärungsschrift , die bei den Herrenschneidern , die sich zur
Teilnahme an der Reichsaktion entschlossen haben , zu haben
ist oder gegen Einsendung von 10 Pfg . in Briefmarken vom
Reichsausschuß für volkswirtschaftliche Aufklärung , Ber¬
lin dlVV7, Friedrichstraße 154, bezogen werden kann.

Diese kleine Schrift „Der Kleiderschrank hängt voller
Punkte " enthält Hinweise über die Verwendungsmöglichkeiten
getragener oder ausgewachsener Herrengarderobe.

Schreibe Liebesbriefe auf — Kartoffelkraut!
Die Zahl der Rohstoffe, aus denen man die unwahrschein¬

lichsten Endprodukte Herstellen kann, ist Legion . Da gibt es
zum Beispiel das Kartoffelkraut , ein bis jetzt höchst neben¬
sächliches Erzeugnis der Natur , das demnächst auf den ab¬
geernteten Kartoffelfeldern verbrannt werden wird , um dem
Wanderer malerisch zu verkünden , daß es nun ernsthaft zu
herbstein beginnt . Aber vielleicht wird auch diese stimmungs¬
volle Sitte bald verschwunden sein. Man wird das Kartoffel¬
kraut nicht mehr verbrennen , sondern sorgsam sammeln . Um
«s der nächsten Papierfabrik zuzuführen . Denn nach lang¬
wierigen Versuchen ist es den Chemikern einer Papierfabrik

in Halle gelungen , die Cellulose des Kartoffelkrautes in der
Hexenküche der modernen Verwandlungswirtschaft zum herr¬
lichsten blütenweißen Büttenpapier umzuarbeiten ! Der Fabrr-
kationsprozeß dieser Umwandlung nimmt nur etwa 26 Stun¬
den in Anspruch . . . ^ ,

Was ist doch jene Pflanze aus Amerika für ein fabel-
Haftes Gewächs : zuerst war sie eine seltene Zierblume spa-
nischer Granden , bis man entdeckte, "daß die Knollen eßbar
sind. Sie stellte den ganzen Speisezettel des Mittelalters um,
und morgen werden die jungen Leute auf Kartoffelkraut¬
bütten ihre Liebesbriefe schreiben.

Der Dichter Hans W. Ernst gestorben.
- Ulm. Im 42. Lebensjahr starb an den Folgen eines

schweren Leidens, das er sich im Weltkrieg zugezogen hatte,
der seit einigen Jahren 'in Ulm lebende Dichter Hans W.
Ernst. In Karlsruhe  aufgewachsen, zog Hans W . Ernst
in jungen Jahnen in den Weltkrieg, aus dem er als Schwer¬
kriegsbeschädigter in die zerrüttete Heimat zurückkehrte. Sein
Eesundlieitszustand machte ihm eine regelmäßige berufliche
Tätigkeit unmöalich, und für einen Schriftsteller von national¬
sozialistischer Prägung hatte die Systemzeit keinen Raum.
So hat Ernst erst nach der Machtergreifung «in Echo für seine
dichterische Sendung gefunden. Romane und Bühnenstücke
fanden nun ihren Weg in die Oeffsntlichkeit. So führte in
Fürth , wo der Dichter mehrere Jahre lebte, das Stadtthea¬
ter sein Ekkehard-Schauspiel „Frau Hadwig" , sein Kolonial-
drama „Mama Petu " und das Bühnenwerk „Sturm über
Seeland " auf : letzteres wurde 1933 auch vom Illmer Stadt-
theatsr als Erstaufführung übernommen; gleichzeitig wurde
der Verfasser an diese Bühne als Dramaturg -- rpflicktet.
Für die jetzige Spielzeit wurde ferner ein neues Drama „Das
Schwert des Mithra " von H. W. Ernst zur Uraufführung
angenommen. Mit allen seinen Werken setzte sich der Früh¬
verstorbene nachdrücklich für die neue Ideenwelt unserer gro¬
ßen Zeit ein.

v Neuburg . (Tödlicher Sturz vom La st wagen)
Der Einwohner Wießenburger fiel von einem Lastwagen und
erlitt so schwere Kopfverletzungen, daß er am anderen Tage
starb.

Aus dem Elsaß
Hegenheim (Elsaß) . (Beim Ob st pflücken tödlich

verunglückt .) Der 50jährige Oskar Boeglin von hier
stürzte, als er mit dem Ernten von Zwetschgen beschäftigt
war, plötzlich vom Obstbaum herunter , wobei er sich eine
schwere Wirbelsäulenverlehung zuzog, an der er kurze Zeit
später starb.

Wolkensberg (Elsaß). (Opfer eines Verkehrs-
un falls .) Der zehnjährige Sohn der Familie Lienhard
wurde mit seinem Fahrrad von einem vorbeifahrenden Last¬
kraftwagen aus bisher noch nicht geklärten Gründen erfaßt
und mit so großer Wucht auf den Boden geschleudert, daß
er mit Zertrümmertem Schädel tot liegenblieb. Das Unglück
ist umso tragischer, als die Familie erst wieder seit knapp zwei
Wochen in der alten Heimat weilt.

Wochenküchenzeiiel
Anregungen vom 3Ü. September bis 6. Oktober 194V.

Montag:  morgens : Hafergrütze mit Aepfeln gerieben
und Vollkornbrot ; mittags : Lauchfuppe, Apselreis oder Grau¬
pen; abends : Wurstsalat mit Eewürzgürkchen, Bratkartoffeln,
Apfelschalentee.

Dienstag:  morgens : Müsle mit Haferflocken und ge¬
raspeltem Kürbis , Vollkorn- oder Knäckebrot; mittags : Roh¬
vorspeise: Geriebene Gelberüben mit Zitrone und reichlich
Petersilie , Selleriegulasch, Schalkartoffeln ; abends : Saure
Kartoffelblättchen aus Resten von Schalkartoffeln mit Wurst
eingeschnitten, Endiviensalat, Erdbeerblättertee.

Mittwoch:  morgens : Haferkakao, Vollkornbrot , Ho-
lunderapfelmarmelade ; mittags : Wirsingsuppe, Leber- oder
Fleischklöße, roher Sauerkrautsalat , Schalkartoffeln ; abends:
Kartoffelfleischauflauf (aus Resten), Rotrübensalat , Spihwsg-
lichtes.

Donnerstag:  morgens : Malzkaffee, Vollkornbrot,
Marmelade ; mittags : Grünkernsuppe, Tomaten mit Kräu¬
tergraupenfülle , Kartoffelbrei ; abends : Aus Resten vom Kar¬
toffelbrei Küchle gebacken und gekochter Eelberübensalat , deut¬
scher Tee. "

Freitag:  morgens : Geriebene Gelberüben mit Mp-
feln, Butterbrot «; mittags : Kartoffelgemüsefuppe, Waffeln
oder Pfannkuchen und Zwetschgenkompott; abends : Weißer
Käs« (VibeleZkäse) mit reichlich Schnittlauch und Kümmel,
Schalkartoffeln, Buttermilch.

Samstag:  morgens : Gebrannte Mehlsuppe, Voll¬
kornbrot ; mittags : Gemüsesuppe, Rindfleisch gekocht, verschie¬
dene Salate (Rotrüben, Sellerie , Endivien), Schalkartoffeln;
abends : Mste der Suppe , Nettichbrote, Melisseutee.

Sonntag:  morgens : Malzkaffes, Kartoffelzopf ; mit-
tags : Braten , Rotkraut mit Aepfeln, Kartoffelbrei , Obst;
abends : Tomatensalat , Vollkornbrot , Leberwurst, Butter.»

Kartoffelzopf : 250 g Mehl , 50 g Zucker, 0,25 Liter
entrahmte Frischmilch, 40 g Hefe, 30 g Fett , ein EI, 500 g
geriebene Kartoffeln . Man bereitet wie üblich einen Hefeteig,
zu dem man zum Schlüsse die gekochten, geriebenen Kartof¬
feln gibt . Man teilt die Masse in drei Teil« und formt
daraus einen Zopf , den man vor dem Backen noch einmal
ziehen läßt und mit etwas Milch bestreicht.

»» l"" . > !>. ,
Haealer unck kilm

Kursaal -Lichtspiele Wildbad

„Bal starö", ein Karl Ritter -Film — Kriegsivochenschau

„Bal parä " ist der große stimmungsvolle Unterhaltungs¬
film der Ufa . Professor Karl Ritter schuf mit diesem Film
einen Hymnus an die Freude , ein festliches, repräsentatives
Werk, in dem Musik und Tanz , Liebe, Frohsinn und Lachen
ein begeistertes Bekenntnis zum Leben ' bekunden. Schauplatz
des filmischen Geschehens ist das lebensfrohe München um die
Jahrhundertwende . Im Mittelpunkt der einander jagenden
mitreißenden Ereignisse steht das Schicksal eines bezaubern¬
den Münchener Ballettmädels , das in zwei ausgelassenen,
tanzberauschendcn Nächten des „Bal parä " in allerlei Liebes¬
abenteuer verstrickt wird . In der ersten Nacht lernt die char¬
mante „Maxi " einen reichen Industriellen kennen, der sich
aus lauter Liebe ihrer väterlich annimmt , in der zweiten
Nacht tanzt sie in ausgelassener Fröhlichkeit mit dessen Sohn,
der sich in sie verliebt und den ihm noch unbekannten Neben¬
buhler zu hassen beginnt . Familienkatastrophe ? Vater - und
Sohn -Problem ? Nichts -von alledem, sondern im Gegenteil
eine heitere , beglückende „Münchner G'schicht" mit viel Humor
und Lachen und ein bisserl Sentimentalität . Und die Be¬
setzung der Rollen ? Ganz hervorragend , lauter Namen , die
für sich sprechen. In den Hauptrollen sehen wir Paul Hart¬
mann als den herzlichen- Großindustriellen Dr . Heisterkamp,
Ilse Werner als lebenslustige Ballett -Tänzerin , Hannes Stel¬
zer als den ungestümen Hans -Jürgen . Weiter begegnen uns
in der stattlichen Reihe der Damen , der Kavaliere und Ori¬
ginale Fritz Kampers , Erike v. Thellmann , Walter Jaiffsen,
Käthe Haack u . a. m.

Und die neue Ufa -Kriegswochenschau ist wieder reichhaltig
und vermittelt einen Querschnitt von den Ereignissen der
Gegenwart . Wir sehen Bilder von der sportlichen Schulung
und der vielseitigen Tätigkeit des ReichsarLeitsdienstes . Eine
Bildserie führt ins deutsche Elsaß und Lothringen , wo die
Aufbauarbeit auf allen Gebieten flott im Gange ist. Den
größten Raum nehmen die Bilder der PK .-Männer ein, die
von den harten Luftkämpfen über England , von den pausen¬
losen Bombenangriffen auf London und andere wichtige
Städte , Häfen usw. Kunde geben, die uns den mutigen und
erfolgreichen Einsatz der deutschen Luftwaffe vergegen¬
wärtigen.

381 Aufführungen — 100 Gastspiele vor der
Wehrmacht.  Das Westfälische Landestheater (Intendant
Dr . Franz Hoß) blickt auf ein sehr erfolgreiches Spieljahr
zurück. Die beiden Spielgruppen dieser Bühne haben auf
ihren Reisen von Spielort zu Spielort insgesamt 46000 Kilo¬
meter znrückgelegt. Jede der 381 Aufführungen hat .starke
Zustimmung gefunden . Der Winterspielzeit schloß sich eine
Sommerspielzeit an , die ausschließlich im Dienste der kultu¬
rellen Truppenbetreuung stand.' Die Gastspiele , hundert an
der Zahl , erstreckten sich bis in die Niederlande hinein . Das
Westfälische Landestheater geht nun in eine neue Spielzeit,
gewillt , wieder das Beste vor den deutschen Volksgenossen
seines Spielbereichs und vor den Soldaten zu leisten.

-c

Drei Maler stellen in Chemnitz aus . . . Die
Chemnitzer Kunsthütte bietet wieder eine interessante Aus¬
stellung . Drei Maler aus verschiedenen deutschen Gauen sind
mit sehenswerten Gemälden , Aquarellen und Zeichnungen
vertreten . . Es handelt sich um den in Königsberg ansässigen
Maler Professor Alfred Partikel , den in Berlin schaffenden
Professor Fritz Burmann und den Leipziger Maler Karl
Miersch . Die Ausstellung bleibt bis zum 20. Oktober geöffnet.

-i-
„Das Herrenrecht " — eine dreiaktige Oper.

Das Mitglied der Staatsoper Dresden Wilhelm Stärn hat
nach einem Buch von E . Hermecke-Engelhardt die Musik zu
der Oper „Das Herrenrecht " geschrieben. Die Oper , drei
Akte umfassend, wurde vom Nationaltheater Weimar zur Ur¬
aufführung angenommen . Sie wird bereits im November
über die Bretter gehen.

*
Es geht um die Friese des Thorvaldsen-

Museum.  Jeder , der einmal in Kopenhagen gewesen ist,
kennt das Thorvaldsen -Museum . Die Hofwände und die
Außenwände dieses wuchtigen Bauwerkes sind mit wunder¬
vollen Kunstwerken versehen, Landschaften aus Italien und
Dänemark , von dem dänischen Künstler H. C. From geschaf¬
fen und Bildwerke des deutschen Malers Sonne , in be¬
zwingender Weise die' Heimkehr Thorvaldsens nach Kopen¬
hagen darstellend . Die genannten Kunstwerke haben aber
unter dem Zahn der Zeit sehr gelitten . Sie der Nachwelt
zu erhalten , hatte sich der dänische Maler Johansen zur
Lebensaufgabe gemacht. Er weilt nun nicht mehr unter den
Lebenden . Das Werk, das er begonnen , setzt jetzt der Maler
Axel Salto fort . Die Nachwelt wird an den berühmten
Friesen des Thorvaldsen -Museums also noch ihre Freud-
Haben.

BekannSmaAlmg.
Auf Grund der Verordnung über das Arbeitsbuch vom 22. April

1939 (RGBl . I E . 824) werden hiermit alle
Hrtmardeitrr . Hausgrwrrbelreibend «. Zwischenmelster. selb,
ständig Berufstätige im Handel und Verkehr, in der Industrie
und in sonstigen Wirtschaftszweigen sowie die mtthelfenden
Angehörigen von Heimarbeitern , Hausgewerbetreibenden,
Iwischeunietstern, selbständig Berufstätigen in Handel und
Verkehr , in der Industrie und in sonstigen Wirtschafts¬
zweigen, femer alle Arbeitskräfte mit einem Entgelt von
mehr als 1000.— RM . monatlich

aufgefordert, sofort einen Antrag auf

Ausstellung eines Arbeitsbuches
zu stellen.

Die Antragsvordrucke werden von den Bürgermeisterämtern ab¬
gegeben.

In Pforzheim, Mühlacker und Neuenbürg erfolgt die Ausgabe
durch das Arbeitsamt (im Erdgeschoß rechts, Schalter 8) bezw. die
Nebenstellen in der Zeit vom 30. September bis 3. Oktober 1940.

Pforzheim , den 23. September 1940.
Arbeitsamt Pforzheim

Pez.) Schwerdtfeger,  Oberregterungsrat.
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Am Dienstag . 1. Oktober bleibt die

Fimmzkaffe geMoffen
Finanzamt Neuenbürg

Neuenbürg
Vegen llinderukung bleidt mein Oercbäkt ab lKontag bis suk weiteres

gvscklosssn
Lmil 8eeZer, kn8eurmei8ter

lurnplstr , Telefon 420
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Visk vor AnstsckunZr
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Da 8 Heimatblatt »Der Lnrtäler«
sollte in keinem Dause lelilen
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Stofskauf und Maßanfertigung
Nach der neuen Kleiderkarte.

S8PD. Wer früher sich ein Herren- oder Damenklei¬
dungsstück nach Matz unfertigen lassen und dazu Stoffe oder
Zutaten selbst besorgen wollte, mutzte den ausgesuchten und
gekauften Stoff einem Herren« oder Damenschneiderbetrieb
vom Einzelhändler aushändigen lassen, durste also den Stoff
nicht mn nach Hause nehmen und dann dem Schneider oder
der Schneiderin xubringen. Durch die Bestimmungen der
neuen Reichskleiderkarte ist die alte Vorschrift auf¬
gehoben und jeder kann Stoff beim Einzel-
Kandel aufkaufen.  Er hat in diesen Fällen nur so viele
Punkte abzuliefern, als er Stoff benötigt. Alle Arten von
Stoffen können fetzt auf Reichskleiderkartegekauft werden. Die
vorgeschriebenenPunktzahlen, die man abzugeben hat, sind
auf der Kleiderfarte vermerkt und richten sich nach der Art
und der Breite des betreffenden Stoffes. Dabei werden
Wollstoffe oder wollhaltige Stoff«  aller Art,
und zwar sowohl Herrenanzugstoffe wie Herrensommermantel-
stoffe aus Wolle, wie wollene Kostüm-, Sommermantel-,
Damenwintermantel, und Damenkleiderstoffe bei einer Fertig-
breite von 143 cm mit 16 Punkten berechnet. Liegt der
Stoff volle9 cm breiter oder schmaler, muh 1 Punkt mehr
oder weniger für jede vollen9. cm grötzerer oder geringerer
Breite abgegeben werden. Zu beachten ist, datz es hier aus¬
drücklich„volle" 9 cm heißt. So kostetz. B. ein Wollstoff
bis zu 98 cm breit nur 11 Punkte, ein handgewebter Her-
rensportanzugstsff, der meistens halbbreit in den Handel ge¬
bracht wird, bei bis zu 71 cm Breite 8 Punkte, bei bis zu
80 cm Breite 9 Punkte. Liegt ein Wollstoff, von 135 bis
151 cm breit, so kostet er 16 Punkte. Liegt er aber 152 cm
breit, so werden 17 Punkte berechnet.

Die zweite Gruppe  der Stoffarten auf der Neichs-

kleiderkarte sind die kunstseiden «n oder kunstseide.
haltigen Stoffe,  di ^ autzerordentlich niedrig bewertet
sind. Bei einer Fertigbreite bis zu 68 cm werden sie mit 4
Punkten in Ansatz gebracht. Jede angefangenen 17 cm grö¬
tzerer Breite kosten1 Punkt mehr. Liegt die Kunstseidez. B.
über 102 cm breit, so wird sie bis zu einer Breite von 119 cm
mit 7 Punkten berechnst. 100 cm breiter Kunstseidenstoff
kostet also6 Punkte.

Als dritte Gruppe  sind auf der Reichskleiderkarte
die sogenannten „sonstigen Stoffe"  benannt. Was v«r.
steht man unter dieser Bezeichnung? Am einfachsten könnte
man sagen, das sind diejenigen Stoffe, die weder als wollhal-
tig noch als kunstseidehaltig zu gelten haben. Es handelt sich
hier um baumwollene, leinene, zellwollene und andere Ge¬
webe, die Baumwolle, Leinen usw. enthalten. Diese werden
bei einer Durchschnittssertigbreite von 80 cm mit 8 Punkten
berechnet; jede 10 cm grötzerer oder geringerer Breite mit
1 Punkt mehr oder weniger in Ansatz gebracht.

Wie steht es nun mit der Matz an fertig ung  aus
Stoffen, die der Schneider bezw. die Schneiderin.mitliefert?
Hier gilt die Bestimmung, datz das Matzkleidungsstück mit
genau der gleichen Punktzahl berechnet wird wie das Fertig¬
kleidungsstück. Ein Herren- oder Damenschneidereibetriebwird
also auch für das Matz stück nicht mehr Punkte  ver¬
langen als ein Fertigkleidungs-Einzelhandelsgeschäft. Das gilt
auch für die Fälle, wo ein Kunde oder eine Kundin ein« stär¬
kere Figur haben, also sogenannte Uebergrötzen darstellen
und daher mehr Stoff beanspruchen, als normalerweise auf
Grund der vorgeschriebenen Punktzahlen für das Kleidungs¬
stück beschafft werden kann. Die Hersteller von Matzllei-
dung dürfen allerdings nur diejenigen Stoffmengen verbrau¬
chen, die für das betreffende Kleidungsstück tatsächlich benötigt
werden. Wünschtz. B. eine Dame für ein Kleid ein« be¬
sonders reiche und daher mehr Stoff als vorgeschrieben ver¬
brauchende Ausarbeitung, so emvlleblt es stch. den hierfür

benötigten Stoff selbst einznkciufen und dafür die entsprechende
Punktzahl zu opfern.

Will jemand von einem sogenannten Stoffversand-
gesch äst  Stoff beziehen, also von auswärts kommen las¬
sen, so darf er ausnahmsweise die notwendigen Kleiderkarten¬
abschnitte von seiner eigenen Kleiderkarte selbst abtrennen,
was normalerweise beim Stoffeinkaus am Platze sowie beim
Bestellen eines Matzbelleidungsstückes oder dem Ankauf eines
Fertiglleidungsstückes streng verboten ist. Die abgetrennten

-Abschnitte werden dem Versandgeschäft eingeschickt, das erst
nach Erhalt der vollen Zahl der Abschnitte die Ware liefern
darf. Flur in diesen Fällen sind abgetrennte Kleiderkarten-
abschnitte gültig. Sie sind jedoch ungültig, wenn man sie
zum Einkauf beim Ladeneinzelhandel oder zum Bestellen beim
Handwerker verwerten will.

Zum Schluß sei noch darauf hingewiesen, datz der so¬
genannte Vorgriff  auf noch nicht fällige Kleiderkarten¬
abschnitte auch für den Einkauf von Stoffen und Zutaten
statthaft ist, wenn sie für ein Kleidungsstück berechnet sind,
das nach Matz oder selbst angefertigt werden soll. Der Vor¬
griff ist jedoch nur dann statthaft, wenn der Wert des be¬
treffenden Objekts 40 Punkte bei der Herrenkarte oder 3Y
Punkte bei der Frauen-, Knaben- und Mädchenkarte und 20
Punkte bei der Kleinkinderkarje übersteigt.

—Mangelhaft ausgefertigte Expretzgutkarten. Die Deut¬
sche Reichsbahn weist aus gegebener- Veranlassung daraus
hin. daß mangelhaft ausgefertigte Expretzgutkarten zu zahl-
reichen Unregelmäßigkeiten führen. Es dürfen die einfachen
Expretzgutkarten nur mit Tinte. Tintenstifi. Schreibmaschine
oder Druck, die Karten zum Durchschreiben nur mit Tinten-
stift, Schreibmaschine oder Druck ausgesertigt werden. Aus¬
füllen mit Bleistift ist in jedem Falle unzulässig.
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Als Vermählte grüßen

Otto Tscheulin
z. Zt . im Felde

Luise Tscheulin
geb. ISrgev

Neuenbürg, den 28. Tept. 19 0̂

^Is Vermählte ZrüLen

Lrnst Xnöri
Dora Xnöri

geb. 8cstill

prieclricstsstaken
dlonskzm

V^ iläkaä

WiiLl ^ r»
VsrsostsItllvgM ävr 81silt!ivdvll ksävsmsilsag

vom 29. 8ept. bis 6. Okt. 1940Xueoastt
8onntsg, 29. 8ept., 16u. 20 Dbr 1 pilmvorkübrung.:
51ontsz. 30. 8ept., 20 vkr ) Ml PSW
Dienstag, I. OKt., 20Dkr fiüllröktsbkllä̂iiis dvlreimt.Vpsm"
dtittwocb, 2. OKI., 20 Dkr Xloloor d«u- Iüsl »snLI
Donnerstag, 3. Okt., 20 Dbr Zonäer-kulmveranstaltung

,,va» llodelleL üsr « ellien fimut
preitsg, 4. Okt., 20 Dkr »lusIK -Ldsn»

»vsrlerbUclie Vslrermeloül«»"
8am»1sg, 5. Okt., 20 Dkr Suntse » denkl uat.«»virkunz

v.Küllstleinä.Stmtttkesters ptorrkelm
8onntsg, 6. Okt. 16u. 20 Otis pilmvorlükrung:

«Mener Koscdlcdteiil"
Xue-Xon »«rto i Tägi.von ll —12 uncl 15.30—17.30Dkr(auLer

Nontag) in äer Halle äer Xönig-Xarlsdacles.
Lonntsx. 29. 8ept., 16—18 vkr 0ro »so dlilltSrkonrsrl

in cler bleuen Trinkkalle.

ttursssl - f. i«klsi »i« is

Longsnbrsnel , 26. 8evtember 1940

vnser lieber teurer Vater

Lmil Lbernsrctt ssn.
äurtte beute unerwartet ciurck llerascklag in Oie ewige Heimst eingeben
8cknell äurkte er Oer lieben Nutter im Tocle nsckkolgen

In tiekem 8cbmerr:

Xiriaer

Deercligung8onntsg nscbmittsg

Kontos , 3V. Lsptdr.
16 uncl 20.15 Olir
Uk»ton « orbo

Xu » u »»» m
!kintritt PN . —.80 u. I .—
lli .ikormierte rsblen bside

Preise
blsckm. 14.30 Okr
8onciervorstellung:
01 « vsulsed«
Vkoedsnoedsu

pintritt prwscbsene PN.

M

-.50, ^ugenülicbs PN . —.25

Die ? rsxi8 M6M68 verstorbkneii Asmivn
wirb ciurck meinen seitberigen Vertreter

llmn k . Ilüknvr , Vkvti8l 8tsst !. gkvr.
weitergekükrt. ^

krsü krleüs LIM8N, HeuMdvrg.

Xök« n s . L-, 28. 8ept. 1940

0SI » lT» SSUNg.
pür bis liebevolle leilnsbme beim Heimgang

unseres lieben pntscblskenen

krieäricli Bettler
Täger

ssgen wir unseren berrlicbsten Dank. Lesonäeren
Dank äem Herrn Qeistlicben, sowie äem beicken-
cbor, äem blL-peicbsKriegerbunä, Xriegskameraclsck.
liöken unä allen clenen, äie ikm äs » letrte Oeleit
gaben.

vis lrsllvrlläk» Mlltsrbllvdellvll.

Bett. IllttermittelslheiveB Schweiie.
Die Kärtchen Nr . 7 find aufgehoben , wer noch welche

im Besitze hat, wolle dieselben sofort abgeben bei

Ernst Schnee L Sohn . Neuenbürg.

Meh -Derkauf.
Ein frischer Transport

hochtr. gewöhnte Kalbinnen und
schöne Zucht- und Cinstellrinder

.steht in meinen Stallungen in HSfe«  zum Verkauf und ladet
>Kaufliebhaber freundlichst ein
Max Wiehler, Diehhandlung, Höfe» a. E.. Telefon 41.

»oilAdsA.

6ö!kMlll?KN8ivll Kkv8Mäll»
8ttiinl»g Mrisckaiksckluk

Gesucht auf 1. oder 15. Oktober

I/ice Aküi ^ etT'

sincl jetrt in äer Mauser uncl cla brauekt jeäes Uubn neue ^ uk-
bsustoike, um reckt bslcl wieäer legen ru können. Darum geben
8ie jetrt tkglick iür 10  liükner einen Xskkeelökkei voll unser Llll-
bsll- llvä klerleglnilvsk. Packung -.50. vederrssckenäer prkolg!
üsmeobsu« kklvärlvli Xoeb L vo., kkoirkelm, Naknergssre 8,
put 7639. — 8sk>8kUllS, KaiserstraLe 17, put 1025.

als Bedienung und Mithilfe im
Haushalt . Gefl. Zuschriften an

Kaffee Bechtle.
Wildbad i. Schw.

Kirchlicher Anzeiger
Evang . Gottesdienste

19. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest, 29. September 1940
Neuenbürg . 9.30 Uhr Predigt , Pfarrer Lörcher. 10.30 Uhr

Kindcrgottesdienst.
Witdbad . 8.30 Uhr Christenlehre(Töchter). 9.30 Uhr Predigt¬

gottesdienst. 10.45 Uhr Kindergottesdienst. Donnerstag 3. Okt. 17 Uhr
Kriegsbetstunde.

Sprollenhaus . 2 Uhr Predigtgottesdienst anschl. Christenlehre.
Herrenalb . 9.45 Uhr Kindergottesdienst. 10.45 Hauptgottes¬

dienst.

Nationalkirchliche Einung Deutsche Christen
Neuenbürg . Sonntag 9.30 Uhr Gottesdicnstfeiec im Bären¬

saal, Pfarrer Hinderen Anmeldungen für den Vorbereitungsunterricht.

Evang . Freikirche
MeLhodiftengemeinde . 9.30 Uhr Neuenbürg, Arnbach.

11 Uhr Calmbach. 14.30 Uhr Ottenhausen. 20 Uhr Höfen, Gräsen-
t. msen.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 29. September 1940

Nenenbürg . 9 Uhr
Wildbad . Sonntag 7 Uhr, 8 Uhr, 9 Uhr.
Schömberg . Sonntag 7.30 Uhr u. 9 Uhr. Werktag 8.15 Uhr.

Dem

Mer
find leer
verwende

zur Füllung die bekannten Spe¬
zialitäten der Firma

Robert Ruf . Ettlingen
—Tausende Anerkennungen—
Ruf 's Heidelbeeren mit Zuta-
ten zu 100 Liter RM . 6.SV
Ruf s Kunstmostansatz mitHei-
delbeerzusatzz. 100Ltr.MK.4.S0
Ruf .s Kunstmostansatz mit Ap¬
felzusatz zu 100 Ltr. RM . 4.-
Portionen zu 50 Ltr. die Hälfte

VsbsukolsUen -
Nenenbürg : Albert Bester,

Kllfermeister
Höfen a. E . : Fr . Knüller,

Küfermeister
Calmbach a. E .: Otto Höger,

Kolonialwaren
Birkenseld : Karl Kull,

Lebensmittel
Arnbach: Franz Largang
Conweiler : K. Frank ,Bäckerei
Feldrennach : Hermann Stoll
Pfinzweiler : Gott!. Mitschele

Kolonialwaren
Gräfenhausen : E. Wolfingcr
Obernhausen: Ernst Becht,

Kolonialwaren
Niebelsbach: Ernst Müller
Ottenhausen: Karl Keßler
Schwann : Rudolf Laupp
Unterreichenbach: A. Pfeiffer

Mehr Milch, mehr Eler, hochbe¬
wertete Kaninchen durch die echte

gewürzte Fulterkaltmlschung

Itvevg - Marke
Z»haben In den einschlägigenGeschütten

ckebeiE

I.edewodl Zex. Mtinerauxen u. tlvmliaut
ijlectiä. (8 i-!Inster>85 ktg., in Apottie-
Iren un<i Drogerien. Sieker ru Kaden

ln I4euenbürg : Hpotkeke ll . 80 -
renbsrät uncl^potbeks in Lirksn-
kslä. InLslmdacb :Drog.s1.Lartk.
In IViläbscl: Pberbarä -Drogerie
^potk . X. Plappert.

Obernhausen.
Ein gut erhaltenes

300 Liter haltend hat zu verkaufen
Sophie Fieh , Wrve.

B i r ke n fe l ü.
Verkaufe täglich frische Einmach-

Vstestche
an Selbftverbraucher.

W . Müller . Gartenstr. 10.

Mädchen
für alles, tüchtig, erfahren, auf 1.
Okt. gesucht.

Professor Griese
z. Zt. Wildbad

„Badhotel"

Perfekte

Hausgehilfin
gesucht. Kurt Böhler

Saarbrücken l, Vorstadtstr. 28

Wohnung
oder Haus mit Garten
auf dem Lande möglichst sofort
zu mieten oder zu kaufen gesucht.

Offerten unter W. 1 . 456 an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

Birkenseld.
Gebe billig ab ältere

Frrtte -Mnew-
8NN ? chEN0 Handbetrieb

sowie gut erhaltenen
Verkaufe auch von meinen Gütern.

Albert Ehmaun
bei der Sonne.

Vas äsn
gcttsn stlnkoui

,n llsmea u . üöäelisU'
Uelöimg

pforrksim

Loks dtstzgsr- u.Slumsnstr.

kvävrn
Is Vsunvn

ü ^ U88lVU6rN

"um !V« chiM « n

empkiebit

im Dinäenkoi, sn cHuerbrUcke
?ernsprecker 2780

„vlar bsi » « Nan -Vsill
üsu « , I»t gut daclisnt"

keircd slnsalroNan-
VeräunklunZspapier
UsfrenIcreurtLlinen
XinäersportvvaZeri
Xotker , Linätaclen

kür peläpostpakete
LinIcautstLsclien
Linoleum LoäenwLclis

kdMpp 8ckmM
8attler - uvü Taperier-

Oescbäkt

Birkenfeld
2 -ktoSigesWohnhaus

mit Werkstattgebiiude
in bester Lage, als Geschäftshaus
geeignet, hat zu verkaufen

Fr . Oelfchlager . Stuijgar'
Gerberstraße24

Suche aus 1. Nov. tüchtiges

für Küche. Karl Schwab
z. „Lamm" Schömberg

fünzere

lliiiiMdWii
kür kkausbalt sak 1. Okt . ocler spät,
gesackt. Oelegeabeit r . Liaiernen.

prau 7K. dlgurer
pkorrkeim, Oräastrsöe 8

Ldsrt, »rct-0rog »rl««Ilkldso

Käufer wachsen nach.
Unaufhörlich ergänzen und erneuern sich dis Käufer¬
kreise. Täglich werden alte Menschen abgerufen, und
täglich kommen andere, junge Menschen in das kauf¬
fähige Alter. Dieser Käufernachwuchs erführe nichts
von guten Waren und Marken, wenn die Zirmen auch
nur kurze Zeit aufhören wollten, zu werben. Und sogar
die erfahrenen Hausfrauen würden gar bald an manchen
Ramen nicht mehr denken.
Daher dürfen Zirmen, deren Ware vorübergehendknapp
geworden ist, nicht etwa ihre Werbung einstellen. Tie
muffen weilerwerben, um bekannt zu bleiben. Wer erst
vergessen ist,holt das Versäumte nicht so leicht mehr nach.
Deshalb wirbt auch 2hr Lieferant, obwohl er jetzt viel¬
leicht nicht liefern kann. Seien Sie ihm nicht böse! Er
tut's nicht zum Vergnügen.
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